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F ö rd erb ä n d er

W W  6  4 2 1 1

ERICH BRANGSCH GMBH.
B a u  g e r ä t  e 

E N G E L S D O R F  -  L E I  P Z I G

Baugeschäft Enclemaim
führt aus:

Neubauten, Umbauten, Fassadenputzeic.
Entwürfe, Zeiclinimgen
für alle Bauvorhaben

S t a t i s c h e  B e r e c h n u n g e n

B e r l in  N O 55, R y k e str a ß e  6
Fernruf 44 G3 48

Kombinierter Imprägnier-Feuerschutz

K U L B A

Wirksam gegen Schwamm, Fäulnis, Holzwurm. 
Seit 30 Jahren begutachtet. Geruchfrei. Poren 
werden nicht verstopft. A ls  Feuerschutz amtlich 

geprüft und behördlich zugelassen

Hartmann & Schwerdtner
Coswig, Bez. Dresden, und WarnsdorfJ(Sud)
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s Das Patent-D achpappen-G eflecht d. r. p.
\  im Bauverband aus normalen 1 m breiten Dachpappen in Klebemasse verlegt, is t b illiger und 

besser als Jute-'Eindeckungen und gewöhnliche Pappdächer. A u f PPF-Dächer D. R. P. bei 
üblicher Pflege 25 Jahre Garantie. Fundamente aus um schichtig verlegtem Doppelgeflecht 
in 5 Bindeschichten eingegossen. Verlangen Sie Angebote und Erläuterungen.
H E IN R IC H  H A B IG , W A T T E N S C H E ID , P ostfach  101. R u f 1968

S ta tisc h e  B erech n u n gen , 
E n tw u rfs -  und  
A rb ei Iszei chnung en , 
K osten a n sch lä g e  

Iluuiiij). H. Hövcncfj Bcrlin-Cliar- 
Iottcnburg2,irerdcrstr.5 • Tel. 313082

K urzfristig  lie ferbar t

BGHR-HOLZBÄND d r p .
T ür-, F enster- u n d  M öbelbänder aus Holz

Preisw ert, form schön, korrosionsfest, w itterungsbeständig, 

90 % M etallersparnis, 

ausgezeichnete M aterialprüfungs-Ergebnisse

Zu beziehen durch  den F achhandel

HGRST 6 L L GR:  6RWIN ß€HR * W 6N DU NG6N/WÜRTT6M ß€RG

Zeichnungs-Ordner „M ö b llS “
D. R. P.

faßt bis zu l O O O  B l a t t  Zeichnungen 
a l l e r  F o r m a t e  geordnet aufgehängt.

Blatt e inzeln
herausnehmbar und wieder an 
seinem Platz aufzuhängen.

A u B e n m a ß e  
B reite 83 cm , H ö he 123 cm, T ie fe  48 cm .

Auch S tah lau sfü h ru ng
teuer- und diebessicher.

Prospekt Nr. 8 durch den A l l e i n h e r s t e l l e r :

KARL JVTOBUS, Ingenieur
B e r l i n  -  C h a r l o t t e n b u r g  9
K astan iena llee  3 /  T e le fo n  9 9 4 5 1 5

fü r Luftschutz liefere ich auch nach Vorschrift

K a rl G ru b e  %.%: Hannover-Linden 2
F e u e rw e h rg e rä te fa b r ik

BARACKENBAU

¿•r DAf,

Luft schuftzraum-
Einrichfungen
Notaborte, Bänke, Tische, Schemel, Ge­
rä tebretter u. -Schränke, Behälter usw. 
Stahltüren, Blenden, Abdichtungen

B elü ftungsan lagen
Säm tliche anderen Geräte und Ausrüstungen



Persönliches
G . E. Asplund f

Aus Stockholm e rre ich t uns soeben d ie  N ach rich t, daß  Professor G . E. 
A splund, d ie  m arkanteste Persönlichkeit d e r gegenw ärtigen  A rch itektengene- 
ra tion  Schwedens im A lte r  von 55 Jahren p lö tz lich  verstorben ist. W ie  schwer 
d iese r Verlust fü r d ie  gesamte nordische A rch itek tu r ist, kann man nur. e r­
messen, wenn man sich se iner bahnbrechenden und fruch tbaren T ä tig ke it e r­
inne rt, d ie  ihn w e it über Skandinavien hinaus bekannt gem acht hat.

A ls Asplund im Jahre 1915 den großen in te rn a tio na le n  W e ttbe w e rb  fü r den 
Stockholm er W a ld fr ie d h o f gew ann, w urde sein Nam e zum ersten M ale’ in der 
Ö ffe n tlic h k e it genannt. 1923 fo lg te  d ie  S tad tb ib lio the k  von Stockholm , d ie  
nach ganz klassizistisch em pfunden ist, und w ie  e ine Engelsburg auf ih re r 
Terrasse dasteht. N ach diesem M onum enta lbau von unerhört fe in e r D e ta illie ­
rung überraschte e r d u rc h  d ie  le ich ten  und fa rb ig e n  Bauten d e r Stockholmer 
Ausstellung von 1930, d ie  übe ra ll berechtig tes Aufsehen e rreg ten  und d ie  Ent­
w ick lung  des Ausstellungsbaues in d e r gesamten W e lt entscheidend bee in ­
fluß ten.

In den Jahren 1935—37 schuf e rd e n  großen Erweiterungsbau des G ö tebo rge r 
Rathauses, w oh l sein umstrittenstes Projekt, das e r nur gegen starken W id e r­
stand d e r ö rtlich e n  Behörden zur Durchführung bringen  konnte, da  er h ier 
den Anbau an e in  w ertvo lles  a ltes G ebäude  aus dem Jahre 1672 nicht in 
historischem G ew ände , sondern v ö llig  neuze itlich  gesta lte te .

Die letzte  A rb e it, deren V o llendung Asplund noch e rleben  konnte w a r das
Krem atorium  a u f dem W a id fr ie d h o f in Stockholm , e in  Bau von fast unw ahr­
schein licher Schönheit und e in  interessantes Beispie l des g lück lichen Zusam­
menwirkens von neuze itliche r A rch itek tu r, B ildhauere i und M a le re i.

D ie Fertigste llung d e r von ihm eben erst begonnenen Bauten: das Staats­
arch iv  und e in  städtisches V erw a ltungsgebäude in  Stockholm —  beides Pro- 
lekte, d ie  ihm a u f G rund von W e ttbew erbse rfo lgen  übertragen  w urden muß 
nun anderen überlassen b le ib en . Es ist zu hoffen, daß  sie in seinem Geiste 
durchge fuhrt w erden, denn d e r Einfluß, den Asp lund vo r a llem  auch durch 
se ine L eh rtä tigke it au f d ie  junge skandinavische A rch itek tu rgenera tion  aus* 
übte, ist so n a c h h a lt ig /d a ß  sich w oh l koum ein A rch itek t im N orden  finden 
durfte , d e r  nicht gern bekennen w ürde , von Asplund g e le rn t zu haben

So w ird  denn auch sein Nam e fü r uns, d ie  w ir  d e r skandinavischen A rc h i­
te k tu r im m er besonders nahe gestanden haben, stets e inen guten Klang b e ­
halten , da  d ie  nordische Baukunst d e r G egenw art erst durch Asplund wurde 
was sie heute d a rs te llt. H e n n i g e r
Berufungen

D ip !,-In g . Ernst R a u c h ,  D ire k to r d e r Schütte A G  für Tonindustrie, M inden 
w urde  zum Leite r d e r Fachgruppe Z ie ge lin d u s trie  berufen an S te lle  von 
Z ie g e lc ib e s itze r A . Stegmann, Helm stedt, d e r sein Am t n ie d e rg e le g t hatte.

Beilagen-Hinweis
„Freundschaft mit Koh-I-Noor, eine Bleistiftkunde für den Tech­

niker". Hierüber finden Sie in der heutigen Ausgabe einen Sam­
melumschlag für Prospekte der K o h-1 - N o o r - B I e i s t i f t - 
f a b r i k e n ,  L. & C. H a r d t m u t  h.

Ferner liegt dem heutigen Heft über e'ine Klein-Rechenmaschine 
ein Prospekt der Firma W  a I t e r J .  N o s k e ,  S t a ß f u r t ,  bei.

Ausschreibung.
Bei der Stadt TeplilJ/-Seliönau im  Sudetengau ist die Stelle eines

H ochbautechnikers
zu besetzen.

Anstellungsbedingungen: D ie Bewerber haben ihre arische A b ­
stam m ung und ihre politische Zuverlässigkeit nachzuweisen. 
Als Vorbildung wird verlangt, die Absolvierung einer höheren 
StaatsgeWerbcschule oder einer gleichwertigen Fachschule, 
gute statische K enntnisse auch im Eisenbetonbau, Alter n icht 
über 30 Jahre. D ie Entlohnung orfolgt nach der TOA,
D ie handschriftlichen Bewerbungen m it Lebenslauf, beglau­
bigten Zeugnisabschriften, Lichtbild , Angabe dos E in tr itts­
tages und des W ehrdienst Verhältnisses, sind bis 21. November 
1910 einzubringen. Ilad Tcplitz-Scliünau, am  1. Nov. 1940.

Der Bürgermeister: Dr. P taiovsky-

Wir suchen für die A bteilung Industriebau unseres W erkes 

Sterkrado zum möglichst baldigen Eintritt je einen

H ochbautechniker  
Tiefbautechniker  
Eisenbetonstatiker
Bewerber m üssen abgeschlossene Fachschulausbildung und 

mehrjährige Erfahrungen nachwoisen können.

Ausführliche Angebote m it Lichtbild , Lebenslauf, Zeugnis­

abschriften und Gehaltsansprüchen sind mit Nennung des 
Kennwortes „St. 72“ zu richten an

Gutekoffnungshiitte 
Oberhausen Aktiengesellschaft

Abteilung G., Obcrhuuscu-Mild.

II

Zum sofortigen oder baldigen Dienstantritt werden 
gesucht:

Bauassessoren  
Diplom ingenieure  
Architekten und 

Techniker
des Hochbau faches für Entw urf und Ausführung von u m ­
fangreichen H ochbauten. Bezahlung nach TO. A I I  bis V. 
Bedingung ist deutschblütige Abstam m ung und politische  
Zuverlässigkeit.
Bewerbungen m it handgeschriebenem  Lebenslauf. L ich t­
bild, begl. Zeugnisabschriften und einigen solbstgefertigten  
Zeichnungen oder Skizzen m it Angaben über G ehalts­
ansprüche und frühesten E intrittstag werden bald er­
boten an die Reichspostdirektion ¡Frankfurt (Main) 17, 
Hohenzollernanlago 58/64.

Jüngerer

H ochbautechniker
zeichnerisch befähigt und sicher in K onstruktion m it aus­
reichenden fachlichen K enntnissen für B austelle und Büro, 
zum  sofortigen A ntritt gesucht. Lebenslauf, selbstgofortigto 
Zeichnungen, Zeugnisabschriften, L ichtbild und Gehalts- 
ansprüchc erboten an

Vogtl ¡indische Mctallwcrke GmbH., Plauen/V'.

Beim Krcisbauanit der KreiskonimunalVerwaltung 
des Landkreises Münster mit dem Sitz in der Pro- 
vinzialbuuptstadt Münster (Ortsklasse A) werden 
zum sofortigen Eintritt gesucht:

1 Hochbautechniker
m it abgeschlossener Fachausbildung und guten  
zeichnerischen Fähigkeiten,

1 Tiefbautechniker
m it abgeschlossener Fachausbildung, m öglichst m it 
Erfahrung auf dom Gebiete des Straßenbaues ' und  
der Ortsentwässerung,

1 V erm essu n g stech n ik er
m it abgeschlossener Fachausbildung,

1 V erw altungsangestellter
m it kaufmännischer Vorbildung, m öglichst m it E r­
fahrungen auf dem Gebiete : dos gem einnützigen  
W ohnungswesens.
Den Bewerbern ist u. U . die M öglichkeit gegeben, bei 
Bewährung in das B eam tenvcihältnis übernommen  
zu werden. Zeitige Vergütung für alle Stellen  
Grugpa V I a TOA. Ausführliche Bewerbungsunter­
lagen m it L ichtbild sind einzusenden an den

L a n d r a t  des  L a n d k r e i s e s  M ü n s t e r
—  Kreiskomm unalveiw altung -—■ 

in Münster (Wcstf.), AchtcrmannstraUe Nr. 19.
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Der Bezugspreis b e trä g t m onatlich Reichsmark 3,40, be i Bezug durch \ e  J o s t  ^ J l i i e ß l i c h  9,92 Pfennig Ze itungsgebühr, zuzüglich 6 Pfennig Beste llge ld

Vordringliche W ohnbauaufgaben der Reichshauptstadt

Im Reinzugang an Wohnungen liegt Berlin erheblich unter dem 
Reichsdurchschnitt. Er betrug z. B. im Jahr 1938 nur 3,7 Wohnun- 
gen auf 1000 Einwohner während es in den mitteldeutschen In- 
dustrlegeblefen 10 bis 12 Wohnungen' ¡e 1000 Einwohner waren. 
Diese Feststellungen finden sich in dem in jeder Welse auf- 
schjußreichen Bericht der „G EHAG" Gemeinnützigen Heimstätten- 
AG der DAF, Berlin. W ie groß das Wohnbaubedürfnis in der 
Reichshauptstadt ist, geht schon daraus hervor, daß die Zahl der

i Uinno™®?in 'n ®er '̂n 4en Bestand an Wohnungen um mehr 
als 100 000 übersteigt. Außerdem muß aber Ersatz geschaffen 
m m ?  u i  X\ Dachwohnungen, 20 000 Kellerwohnungen und 
42 000 Wohnlauben. Dazu kommt noch der im Rahmen der Neu- 
gestaltung Berlins durch Abriß neu entstehende außerordentlich 
gro lle  Bedarf an Neubauwohnungen. Zu diesem vom Bericht 
der GEHAG genannten Neubaubedarf tritt naturgemäß noch der 
lautende Aiterungsersafz an Wohngebäuden sowie der durch 
die laufende weitere Zunahme der Haushaltungen entstehende 
Bedarf an Wohnraum.

-i Rahmen 4er umfangreichen organisatorischen Maßnahmen 
der DAF zur Vorbereitung-des Wohnungsbaus nach dem Krieg 
hat der Amtsleiter für die wirtschaftlichen Unternehmungen der 
DAF auch Änderungen in der Aufgabenstellung für die GEHAG 
als größtes Wohnungsunfernehmen cfer DAF vorgesehen. Seinem 
Wunsch entsprechend wird sich die Gesellschaft, die weiterhin 
Sonderaufgaben In  ̂ ändern Reichsgebieten durchführt, noch 
starker auf ihr bisheriges Hauptarbeitsgebiet Berlin konzentrieren 
Mit dem Bauapparat der GEFtAG wünscht die DAF dem General- 
bauinspektor ein einsatzbereites Werkzeug zur Verwirklichung 
seiner W ohnbauplane zur Verfügung zu stellen. Die kapital- 
mäßige Ausrüstung der Gesellschaft und ihre Unterstützung durch 
die UAr sind für diesen Zweck schon sichergestellf. Die Größe 
der Aufgaben, welche der Berliner Wohnungsbau sofort nach 
Kriegsende in Angriff zu nehmen hat, kommt in keiner TAsache 
deutlicher zum Ausdruck ols in der alle Fachdienststellen und 
Wohnungsunternehmen bestürmenden, s t ä n d i g  a n w a c h ­
s e n d e n  N a c h f r a g e  d e r  W o h n u n g s u c h e n d e n  
und zwar gerade der F r o n t s o l d a t e n . ,  Den Wohnungsbau' 
in Berlin vernachlässigen, der nicht nur programmatisch, sondern 
auch in der Versorgung mit Baustoffen und Facharbeiterrf einen 
Bestandteil der Neugestaltungsaktion bilden muß, hieße, die Neu­
gestaltung selbst gefährden, deren Fortführung abhängiq ist von 
der Unterbringung der Abrißmiefer und Wohnlaubenbesitzer 
Hier ist dem gemeinnützigen Wohnungsbau eine große Aufqabe 
gestellt die nach den Worten des Gehag-Berichts n i c h t  
d u r c h  G e w ä h r u n g  e i n e r  M o n o p o l s t e l l u n g  an 
ein einzelnes Unternehmen gelöst, sondern nur als Gemeinschafts­
aufgabe aller leistungsfähigen gemeinnützigen Wohnungsunter­
nehmen Berlins bewältigt werden kann. Die GEHAG hält es für 
unbedingt notwendig, daß der b i s h e r  a u s s c h l i e ß l i c h  
mi t  H a u s z i n ss t e u e r d a r I e h n d e r  S t a d t  f i n a n -  
Z  !.en f . e L W o h n u n g s b a u  Berlins umgestellt w ird auf den ' 
mit ReichsmitteJn geforderten Volkswohnungsbau. Uber die ge­
genwärtige Wohnbauwirtschaff und ihre nächsten Aussichten 
äußert sich die GEHAG wie fo lgt:

Die Kriegsverhältnisse haben für die Bauherren der zeitweilig 
stil gelegten oder doch nur mit verminderter Intensität weiter- 
getuhrten Vorhaben Ausnahmeverhältnisse geschaffen. Die Vor­
anschläge der Gestehungskosten können zum Teil nicht mehr 
eingehalten werden. Die Verlängerung der Bauzeiten hat die 
Belastung aer Vorhaben mit Bauzinsen und allgemeinen Ge­
schäftsunkosten erhöht. Die Herstellungskosten sind nicht nur 
durch die von den Preisbehörden genehmigten Baustoff-Preis­
erhohungen, sondern auch durch den ständig verstärkten Einsatz 
auswärtiger Arbeitskräfte gestiegen. Für die als kriegswichtig 
anerkannten Bauvorhaben der GEHAG ist dafür Vorsorge qe 
trotten, daß die Kostenüberschreitungen ohne Belastunq des 
Mieters und des Bauherrn gedeckt werden. Für die übrigen 
bauten glaubt die Verwaltung damit rechnen zu können daß ein 
leilweiser Ausgleich durch nachträgliche Erhöhung der öffent­

lichen Mittel und d u r c h  Z i n s s e n k u n g e n  d e r  H y p o -  
t h e k e n g e b^e r. geschaf||n wird. Soweit geringfügige Mieten- 
erhöhungen als Auswirkung der Krlegsvernältnlsse und damit 
teilweise Überschreitungen der Mietgrenzen für anerkannte Ar- 
beiterwohnstätten unvermeidlich sind, dürfe erwartet werden, daß 
die Bestimmungen über die Anerkennung von Arbeiterwohn­
stätten entgegenkommend gehandhabt werden, um weitere, 
sozial nicht mehr vertretbare Mietsteigerungen durch Belastung” 
der Wohnungen mit der Grundsteuer zu vermeiden.

Im Zug der Reichsbankdiskontsenkung ist in den letzten Wochen 
eine m e r k l i c h e  V e r b e s s e r u n g  i n d e n  B e d i n g u n -  
g.e n d e r  H y p o t h e k e n  für den Wohnungsbau eingelreten 
Sie kann, wie der Bericht der GEHAG feststellt, für neue Vor­
haben vorerst koum 'ausgewertet werden. Sie müsse sich jedoch 
auch auf die in der Durchführung begriffenen Vorhaben er­
strecken. Die Senkung der Hypothekenzinsen, die Hand In Hand 
gehen müsse mit einer Überprüfung der Auszahlungs- und 
sonstigen Darlehensbedingungen, könne zu einem Teil die Auf­
wartsbewegung der Gestehungskosten ausgleichen, die nach wie 
vor d i e e r n s t e s t e  a l l e r  S o r g e n  der für den Arbeiter- 
wohnstattenbau. Verantwortlichen.sei. Es verdient Anerkennung 
daß die Versicherungsgesellschaften der DAF auf Veranlassung 
des Amtsleiters der wirtschaftlichen Unternehmungen der Q>AF im 
Jahr 1940 den Ausleihzinssatz für H y p o t h e k e n  q r u n d -  
s ä T z l l c h  a u f  4 vH g e s e n k t  haben.

Trotz des Kriegs hat die Gesellschaft eine ansehnliche Bau- 
' f ' ^ 8  bewältigt. Bei Kriegsbeginn hatte sie Vorhaben mit 
4500 Wohnungen im Bau. Ende 1939, also vier Monate später 
betrug der Überhang ¡ohne Tellfertigstellungen) 4$38 Wohnunqs- 
omheiten von denen 1487 schon 1938 in Bau genommen und 2851 
1939 neu begonnen worden waren. Von dem Überhang konnten 
inzwischen 1578 Wohnungseinheiten fertiggestellt werden W äh­
rend des Kriegs hat die GEHAG Bauvorhaben mit 942 Wohnun­
gen für Gefolgschaftsmltglieder von Rüstungsbetrieben neu in 
Bau genommen. Eine Rationalisierung des Verwaltungsaufbaus 
ist durch die Verschmelzung der bisherigen Tochtergesellschaft, 
der „Einfa Berliner Gesellschaft zur Förderung des Einfamilien- 

. Hauses Gemeinnützige GmbH mit der GEHAG erreicht worden. 
Einschließlich der Bestände der Einfa umfaßte die Verwaltung 
der GEHAG Anfang August 1940 12 556 Einheiten in Mieri 
wohnungsaniägen, 4678 Siedlerstellen und Heimstätten auf Kleln- 
siedlungsgrundlage 'und_ 993 Eigenheime, für welche die Gesell­
schaft das Inkasso ausübt. 1939 wurden die ersten Probezeiten 
der von der GEHAG angesetzten Klginsiedler abgeschlossen Im 
Berichtsjahr wurden daher 981 Stellen an die Siedler übereignet. 
Im lautenden Jahr ist diese Übereignung fortgeführt worden, so 
da ii von, 3040 Obertragungsreifen Kleinsiedlersfellen 2911 Stellen 
¡n das Eigentum bzw. in das E r b b a u r e c h t  d e r  S i e d l e r
übertragen worden sind. Sämtliche Siedlerstellen wurden als 
„Reichsheimstätten" übertragen.

Das Kapital der GEHAG beträgt bisher 5 Mill. RM, von dem 
25 vH eingezahlt sind. Die voraussichtlichen Kosten aller M ie l­
wohnungsvorhaben einschließlich der Vorhaben der Einfa be­
tragen 49 Mill. RM. Dabei beläuft sich der Bedarf an an­
zulegenden Eigenkapitalien auf 3,67 Mill. RM. Dazu reicht das 
Gesellschaftskapital vorläufig aus. Die Durchführung weiterer 
geplanter Großbauvorhaben wird jedoch eine Kapitalerhöhunq 
erfordern. Bemerkenswert ist, daß die Gesellschaft k e i n e  
Z w i s c h e n k r e d i t e  a u f g e n o m m e n  hat, da die Eigen­
mittel und die Vorauszahlungen der Hypothekengeber, welche 
Hypotheken-Teilraten nach Maßgabe des Baufortschritts qe- 
wahren, für die Bewegung der durch die Kriegsverhältnisse ver- 
^? S SAa^ te n , Bauumsätze ausreichen. Zu den Geldgebern der 
GEHAG gehören die Volksfürsorge Lebensversicherungs-AG der 
DAF, Hamburg, die Wohnungsbau-Kreditanstalt Berlin die Lan­
desversicherungsanstalten Berlin und Sachsen-Anhalt die Reichs­
versicherungsanstalt für Angestellte, die Deutsche Bau- und 
Bodenbank, die Bank der Deutschen Arbeit sowie städtische und 
Kxeissparkassen. q
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Technik im Baufach hergestellf sind, also aus einem Werkstoff, der zu fast 100 vH aus 
deutschen Rohstoffen besteht. Diese Glasbausteine sind ausge­
zeichnet durch hohe Druckfestigkeit, große Lichtdurchlässigkeil 
und beste Isolierfähigkeit gegen Schall und Wärme, In Ihrer 
neuen allseitig geschlossenen, gepreßten und hohlen Ausführung 
lassen sie sich leicht vermauern und haften wegen der sinn­
reichen Oberflächengestaltung ihrer Stoßkanten vorzüglich am 
Mörtel, ohne daß Fremdstoffe als Zwischenlage notwendig sind. 
Ihre glatten Außenflächen erschweren das Anhaften von Staub 
und erleichtern das Reinigen, während ihre gewellten Innen­
flächen eine gute Lichtbrechung und damit eine praktisch schat­
tenfreie Ausleuchtung der Innenräume bewirken, andererseits 
aber einer Durchsicht auch bei künstlichem Innenlicht Vorbeugen.

Entrostungsmaschine für Eisen- und Stahlteile
Der Schutz von Eisen- und Stahlteilen gegen die Bildung von 

Rost und gegen die sich daraus ergebenden Gefahren geschieht 
in der Regel durch Aufträgen eines geeigneten Anstrichmittels. 
Der höchste Grad der, Schutzwirkung vor aifem für längere Dauer 
läßt sich jedoch erst erreichen, wenn die zu schützende O ber­
fläche zunächst von alten Farbresten sowie von etwa schon vor­
handenen Rostflecken und -nestern restlos befreit wurde, also 
vollkommen metallisch rein ist. Jeder noch so kleine Rostfleck, 
der etwa zurückbleibt, ent­
hält die Gefahr, daß er unter jf

und dadurch eine von außen

des Teiles von innen heraus \

Ansetzen von Wasserstein an

bei der Bildung sonstiger _ , ,
Verkrustungen. E ntrostvngskopf

Für die Entfernung derartiger Schädlinge gibt es verschiedene 
Verfahren, w ie Abbürsten von Hand, Behandlung mit chemischen 
Stoffen oder Anwendung mechanischer Hilfsmittel. Eine große 
Anzahl von ihnen sind umständlich, zeitraubend und kostspielig,, 
unvollkommen und mitunter sogar geradezu schädlich, indem sie 
die Oberfläche angreifen.

Mit der abgebildeten AES-Entrostungsmaschine werden selbst 
die stärksten Ansätze und die verborgensten Nester in kurzer Zeit 
mühelos und restlos entfernt, ohne daß sich dabei auf der O ber­
fläche irgendwelche Beschädigungen einstellen könnten. Zu ver­
danken ist dies in erster Linie der eigenartigen Ausbildung des 
Entrostungskopfes mit seinem aus 18 einzelnen Hämmern be­
stehenden Schlagwerkzeug. Je sechs dieser leicht auswechsel­
baren Hämmer sind in drei Einfräsungen des Entrostungskopfes

Das Papp-Flecht-Dach
Das Papp-Flecht-Dach wird hergestellt aus normalen Dach­

pappbahnen von 1 m Breite. Durch die sich kreuzenden, eng an­
einander liegenden und fest, angezogenen sowie abwechselnd 
unter- und übereinander verklebten Pappbahnen entsteht ein 
Geflecht von unbedingter Dauerhaftigkeit im Sperrholzgefüge, 
das noch dazu den Vorteil bietet, an allen Stellen die gleiche 
Stärke zu haben. Durch den Fortfall der Oberdeckungsauflagen 
wird nicht nur eine Ersparnis an Dachpappe in Höhe von etwa 
10 vH erreicht, sondern außerdem werden dadurch auch ge­
fährliche Angriffssfellen für den Sturm beseitigt. Ein sorgfältig 
verlegtes und sachgemäß gepflegtes derartiges Flechtdach ist 
praktisch unbegrenzt haltbar und — was die Hauptsache ist — 
dauernd dicht. Die laufenden Unterhaltungskosten sind dem­
gemäß auch nur gering.

Das Verlegen der Dachpappenrollen bereitet keine besonderen 
Schwierigkeiten; es muß dabei nur darauf geachtet werden, daß 
jede Bahn dicht und fugenlos neben die benachbarte gelegt wird 
und daß auch in waagerechter Richtung keinerlei Fugen ent­
stehen, die allzu leicht die Veranlassung' zu Undichtigkeiten 
geben können..

Beim Anlegen des Geflechtes aus Dachpappe werden zunächst 
die Rollen b in solchen Zwischenräumen voneinander befestigt, 
daß für die Rollen a, die in gleicher Richtung verlaufen, ge­
nügend, aber auch nicht zuviel Platz frei bleibt. Dann w ird die 
erste Rolle c quer darüber gerollt und. ebenfalls befestigt; Ist 
dies geschehen, so werden die Rollen a so weit vorgerollt, daß 
die nächste Querlage c darüber gerollt werden kann, wobei die 
Rollen b so weit zurückgehalten werden müssen, daß sie beim 
Abwickeln der Rolle c nicht hindern.

Die ganze Verlegungsarbeit ist so einfach, daß sie von jedem 
Dachdecker nach einiger Übung ausgeführt werden kann. Die 
Hauptsache ist, worauf nochmals ausdrücklich hingewiesen wer­
den muß, daß zwischen den einzelnen Rollen keinerlei Fugen 
entstehen.

Glasdachziegel und Glasbausteine
Die Mehrzahl der Dachböden in Wohnhäusern, aber auch in 

handwerklich, industriell und landwirtschaftlich genutzten Ge­
bäuden sind dadurch gekennzeichnet, daß es auf ihnen bei Tage 
so dunkel ist, daß man vielfach gezwungen ist, beim Suchen oder 
bei der Arbeit dort oben Licht zu brennen. Durch Verwendung 
von Siemens-Glasdachziegeln, die in allen gangbaren Größen 
und Ausführungen mit und ohne Drahteinlage“erhältlich sind, läßt 
sich hier in einfacher Weise und ohne besondere Kosten Ab­
hilfe schaffen, wobei auch noch die wärmedämmende Eigen­
schaft des Glases sehr willkommen ist.

Im neuzeitlichen Wohn-, Geschäfts- und Fabrikhäuserbau 
spielen seit einer Reihe von Jahren auch Siemens-Glasbausteine 
eine immer größere Rolle, die hohl gepreßt vollständig aus Glas

Enlrostvngsm asctiine

eingesetzt, der durch einen Gewindebolzen mit dem Handstück 
verbunden ist. Ungleichmäßig abgenutzte Hämmer lassen sich 
durch Schleifen rasch wieder auf gleiche Länge bringen.

Der zum Antrieb dienende SSW-Motor, der bei'3000 Umdr./Min. 
eine Dauerleistung von 1 PS entwickelt, ist in einem an den vier 
Füßen mit Rollen versehenen Dreiecksgestell pendelnd auf- 
aehängf. Oben hat das Gestell einen kräftigen Traggriff zur Be­
förderung des Gerätes an die jeweilige Arbeitsstelle. Bei be­
schränkten Raumverhältnissen kann die Maschine aber auch mit 
einer an einer Querstrebe angebrachten Öse über dem Arbeits­
platz aufgehängt werden. Die große Länge des Zuleitungskabels 
und der biegsamen W elle von je 3 m sichern eine ausreichende 
Bewegungsfreiheit beim Gebrauch.

 ̂Eine, weitere Erleichterung bedeutet ein unmittelbar hinter dem 
Handstück befindlicher Schaltstern, durch den über einen Kabel­
zug der am M otor eingebaute Schalter fernbetätigt wird.

Außer dem Entrostungskopf können am Handstück auch noch 
verschiedene andere geeignete Werkzeuge befestigt werden. 
Sonst schwer zugängliche Stellen lassen sich durch Zwischen­
fügen eines Winkelkopfes erreichen.

Zwei Brandschutzmittel
Das Bauholz hat gegenüber Metallen, besonders Eisen, sowohl 

Vorteile als auch Nachteile. Seine Vorteile sind insbesondere
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geringes Gewicht, schlechte Wärmeleitfähigkeit, leichte Bearbei- 
tungsfähigkeit, gute W iderstandfähigkeit gegen Rauchgase und 
Säure.

Seine Nachteile sind, außer den in seiner Natur begründeten 
wie Quellen, Schwinden usw., besonders die leichte Zerstörbar­
keit durch Fäulnispilze, Käfer u. a. sowie seine leichte Entflamm­
barkeit und Brennbarkeit. Diesen Gefahren kann man mit Para- 
Feuerschutz begegnen. Der Para-Feuerschutz setzt die Entflamm­
barkeit des Holzes weitgehendst herab bzw. verhindert sie völlig. 
Para-Brandschutz wird in zwei Ausführungen geliefert.
1. Als Anstrichfarbe in verschiedenen Farbtönen.

Diese Anstriche sind leichtbeXegliche Idünne! Flüssigkeiten und 
damit höchst ausgiebig im Gebrauch. Die Verarbeitung kann mit 
Pinsel oder Spritzapparat erfolgen. Sie dienen als farbige Holz- 
anstriche und schützen dasselbe zugleich gegen Entflammung. 
Durch seine große Ergiebigkeit ist der Brandschutz sehr preiswür­
dig. Ein weiterer wesentlicher Vorteil von Para-Brandschutz liegt 
darin, daß er außerdem eine fäulnishemmende Wirkung entfaltet.
2. Para-Brandschutz-Imprägnierung farblos.

Dieses Präparat w ird in Salzform geliefert und muß zum Ge­
brauch in der dreifachen Menge Wasser aufgelöst werden. Die 
so hergestellte Lösung ist farblos, ruft also bei dem zu behandeln­
den Holz keine Färbung oder. Farbänderung hervor. (Nach dem 
Trocknen der Imprägnierung aber kann das Holz mit jeder belie­
bigen Farbe überstrichen werden.) Sie w irkt ebenfalls keimtötend, 
ist aber für Menschen und Tiere unschädlich. Die Imprägnierungs­
kosten je qm sind nur sehr gering.

Beide Brandschutzpräparate sind vom Staatl. Materialprüfungs­
amt Berlin und der Technischen Hochschule Dresden geprüft und 
als wirksamer Schutz gegen Entflammung anerkannt. Zugelassen 
durch das Reichsarbeitsministerium.

Kleinschweißumformer für den Baustellengebrauch
Der Betrieb ortsfest aufgestellter großer Schweißmaschinen ver­

lohnt sich im allgemeinen nur in großen Fabriken und auf Groß­
baustellen des Eisenhoch- und Brückenbaues. In allen übrigen 
Verwendungsfällen bieten dagegen in der Regel ortsbewegliche 
Schweißeinrichtungen die größeren Vorteile, weil sie im Ge­
brauch freizügiger sind und weil sie sich jederzeit leicht und 
schnell an das zu schweißende Werkstück heranbringen lassen.

Für die Erzeugung des benötigten Schweißstromes dienen 
gleichfalls orfsbewegliche Schweißumformer, deren Aufqabe 
darin besteht, den dem Netz entnommenen oder auf der "Bau­
stelle selbst erzeugten Licht- oder Krafistrom in Schweißstrom von 
großer Stärke aber verhältnismäßig niedriger Spannung umzu­
formen.

Das Bild zeigt einen neuzeitlichen AEG-Kleinschweißumformer, 
der allen an ein Lichtbogenschweißgerät zu stellenden Anforde­
rungen genügt. In der dargestellten Ausführung braucht er weder

K  7 2 3 2 2

einen Sockel, noch eine Grundplatte und daher für seine Auf­
stellung nur sehr wenig Platz. Daneben gibt es noch eine fahr­
bare Ausführung, bei der das ganze Gerät auf einem niedrigen 
Fahrgestell aufgebaut ist. Dieser Bauform wird gerade auf der 
Baustelle im allgemeinen der Vorzug gegeben. In jedem Falle 
ist das Gerät regensicher ausgeführt und kann daher unbedenk­
lich auch im Freien benutzt werden, ohne daß ein Schutzdach 
darüber angebracht werden müßte'. Zum Antrieb des Umformers 
dient ein Drehstrom- oder ein Gleichstrommotor bis 500 Volt, der 
mit ihm in einem gemeinsamen Gehäuse untergebracht ist. Bei 
Drehstromantrieb kann auf Wunsch ein wahlweiser Anschluß an 
mehrere Spannungen vorgesehen werden. Die Bedienung des 
Gerätes ist sehr einfach und kann nach kurzer Unterweisung‘auch 
ungelernten Arbeitern anvertraut werden.

Der erzeugte Schweißstrom von 25 Volt Spannung ist stufenlos 
regelbar. Bei Arbeitsstromstärken zwischen 100 und 160 Amp. ent­
wickelt der M otor Leistungen zwischen 4,5 und 8,5 kW. Der ge­
samte Regelbereich umfaßt die Spanne von 17 bis 160 Amp. Der 
Motor_ läuft mit 2900 Umdr./Min. Mit diesem Kleinschweißumfor­
mer können Elektroden von' 1 bis 4 mm verarbeitet werden.

Tür-, Fenster- und Möbelbänder aus Holz
Gelenkbänder für Türen, Fenster und Möbel bestanden bis vor 

kurzem — abgesehen von verhältnismäßig seltenen Ausnahmen 
*— aus Eisen oder aus Metall, wobei neuerdings das Leichtmetall 
eine immer größere Verbreitung fand. Kürzlich sind nun im Han­
del Gelenkbänder aus Holz erschienen, die überall dort verwen­

det werden können, wo man sich bisher der aus Eisen oder Metall 
gefertigten bediente.. Diese Behr-Holzbänder werden sowohl als 
Fischband zum Einstemmen als auch als Aufsatz- oder Kantenband 
hergestellt und sind für alle Arten von Türen —- vor- und zurück­
stehende, ebene und überfälzte usw. — verwendbar. In ihren

Abmessungen sind sie den bisher gebräuchlichen Bändern an­
gepaßt, so daß sie gegebenenfalls auch ausgetauscht werden 
können.

Diese neuartigen Holzbänder werden aus besten Furnieren der 
verschiedenen. Holzarten mit elastischen Vulkanfiber-Zwischen- 
lagen hergestellt, die durch wasserfeste Verleimung verbunden 
werden, wodurch den einzelnen Holzschichten und damit den 
ganzen Bändern ein sehr hoher Festigkeitsgrad verliehen wird. 
Langfaserige, zähe Blindfurniere werden zwischen dünne Fiber­
platten gelegt, auf der Außenseite mit einem Deckfurnier versehen 
und durch synthetischen Leim verbunden. Unter hohem Druck 
werden dann diese biegsamen Bänder unter der Heißpresse in 
die gewünschte Form gebracht, je nach Größe zerlegt, gelocht 
und schließlich mit einem eisernen Drehstift zu Bandbeschlägen 
zusammengebaut.

Von der Fabrik werden die Holzbänder fein geschliffen, im 
übrigen jedoch ohne endgültige Oberflächenbehandlung gelie­
fert. Sie können daher am ronen Werkstück angeschlagen und 
mit diesem fertig behandelt werden. Als Holzarten kommen 
Buche, Ahorn, Nußbaum, Eiche usw. in Betracht, woraus ’ sich 
zahllose Gestaitungs- und Anpassungsmöglichkeiten ergeben.

Kleine Feilmaschine für die Baustellenwerkstatt
Das auf dem Bilde dargestellte kleine Elektrowerkzeug ist vor 

allem für den Antrieb umlaufender Fräserfeilen bestimmt, wie sie 
im Werkzeugbau, bei Arbeiten an schwer zugänglichen Stellen 
und dort verwendet w ird, wo die Handfeile nicht benutzt wer­
den kann. Das auswechsel­
bare Werkzeug wird mit 
Spannzange im Handstück 
befestigt. Der SSW-Motor 
verleiht dem Werkzeug eine 
Drehzahl von 1500/Min. Eine 
Sonderausführung der M a­
schine für die Bearbeitung 
von Leichtmetall und sonsti­
gen weicheren Werkstoffen 
nat eine Drehzahl von 3000/
Min. Die biegsame W elle ist in 
beiden Fällen 1500 mm lang.
Die nach der Werkzeugseite 
sich verjüngende Form der 
Griffhülse gestattet eine 
kurze und sichere Führung 
unmittelbar hinter dem W erk­
zeug. Erhältlich ist die M a­
schine mit Bügel und Öse 
zum Aufhängen, mit einer 
Aufhängevorrichtung mit 
Laufrolle (s. Bild) oder mit 
Tellerfuß zum Aufstellen auf 
der Werkbank. Aus dieser 
AES-Maschine wurde eine 
weitere für einen größeren 
Verwendungsbereich mit drei 
Drehzahlen von 1000, 3000 
und 9000 Umdr./Min. entwik- 
kelt, deren mit Klauenkupp- 
iuna versehenes Zahnradge­
triebe zwischen M otor und Feilm aschine

biegsamer W elle eingefügt w ird. Bei Arbeiten mit der mittleren 
Geschwindigkeit von 3000 Umdr./Min. w ird das Getriebe heraus­
genommen und die W elle unmittelbar an den Motor angeschlos­
sen. Das Umwechseln oder Herausnehmen des Zwischengetriebes 
erfordert nur wenige Augenblicke.

Nam en und Anschriften d e r H ers te lle r w erden  au f A n fra g e  b r ie flic h  m itg e le ilt.
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Die richtige W ah l des Brennstoffes und die richtige Bedienung bei O fen
U n d  H e r d e n  Oberingenieur F. O. W. Breitung VDI, Rehfelde bei Berlin-Strausberg

Die Errichtung der größtmöglichsten Wirtschaftlichkeit bei Öfen 
und Herden führt über zwei parallel laufende Wege, welche 
heißen: Permanente Weiterentwicklung und Verbesserung der 
bestehenden Bauarten und richtige, den jeweiligen Bauarten rest­
las angepaßte Betriebsweise.

Bei einer richtigen Betriebsweise spielt nun die W ahl des Be­
triebsstoffes eine hervorragende Rolle. Die nachstehenden Aus­
führungen sollen hierüber Aufschluß -geben.

W ir wollen bei unserem näheren Eingehen auf die richtige 
W ahl des Brennstoffes und die sachgemäße Bedienung zunächst 
mit dem Kachelofen beginnen, und zwar mit dem Kachelofen mit 
Planrost. — In einem solchen Ofen können sowohl hochwertige 
als auch minderwertige, also schlechthin a lle  Brennstoffe ver­
feuert werden. — Vornehmlich wird man aber mit Vorteil Braun­
kohlenbriketts, deutsche oder böhmische Braunkohlen und Torf 
verfeuern, weil bei Verwendung dieser Brennstoffe der Ofen als 
solcher mehr geschont wird.

Bei Verfeuerung von hochwertigen Brennstoffen, wie Gasflamm- 
kohlen, Ruhrfettkohlen, Ruhr-Eßkohlen, Anthrazit, Eiformbriketls 
und Koks ist es an kalten Tagen mit verhältnismäßig großem 
Brennstoffbedarf zweckmäßiger, den Ofen im Laufe des Tages 
ein zweitesmal'hochzuheizen, als einmal den Ofen zu überheizen. 
Es besteht im letzteren Falle die Gefahr, daß der Ofen aus­
einandergetrieben wird. Gemeinhin läßt sich also sagen, daß bei 
minderwertigen Brennstoffen das Ofenmaterial weniger be­
ansprucht w ird  als bei hochwertigen. Man wird gut tun, den hoch­
wertigen Brennstoffen Braunkohlenbriketts beizumischen, damit 
der Ofen geschont wird.

Entsprechend dem verschiedenen Luftbedarf zur Verbrennung 
müssen beim vornehmlichen Heizen mit Steinkohle und Koks die 
Rostspalien, weiter, .bei hauptsächlicher Verfeuerung von Braun­
kohlenbriketts, stückiger Rohbraunkohle und Torf dagegen enger 
angeordnet werden, damit eine günstige Verbrennung -erzielt 
werden kann. — Die zweckmäßige Bedienung derartiger Ofen 
geht bei Verfeuerung von Kohlen in folgender Weise vor sich:

Votweg soll genommen werden, daß das Hauptaugenmerk zu­
nächst einmal darauf zu richten ist, der Feuerung Luft in richtiger 
Menge und an richtiger Stelle zuzuführen. — Die folgenden Hin­
weise gelten daher für alle häuslichen Feuerungen.

Rost, Rostspalten und Aschenfall müssen stets rechtzeitig und 
gründlich von Asche und Schlacken befreit werden, weil sonst der 
Zutritt der Luft gehemmt ist, so daß die Leistung des Ofens ver­
mindert w ird und der Brennstoff nur unvollkommen verbrennt in 
der Weise, daß sich Gase bilden, die unverbrannt in den Schorn­
stein entweichen. Besonders beim Anheizen ist auch zur Ver­
meidung von Rauch auf einen sauberen Rost zu achten.

Nachdem also Rost, Rostspalten und Aschenfall gründlich ge­
reinigt sind, wird etwa y2 kg sehr klein gespaltenes trockenes Holz 
mit möglichst wenig Papier auf dem Rost entzündet und mit etwa 
2 kg Kohle beschüttet. Ist an der Kohle keine Flamme mehr sicht­
bar, so wird die Glut auf den rückwärtigen Teil des Rostes zurück­
geschoben und das neue Brennmaterial w ird auf den freigewor­
denen Teil des Rostes aufgelegt. Es beginnt dann bald von vorn 
her an zu brennen. Die Gase ziehen dann Ober die Glut, die ge­
nügend Luft durchlößt, hinweg und verbrennen. Bei jedem not­
wendig werdenden weiteren Nachlegen w ird jedesmal die Glut 
zurückgeschoben und der frische Brennstoff vorn aufgelegt. Die 
Luftzufuhr erfolgt durch die Aschentür. Ist starker Schornsteinzug 
vorhanden, so genügt die Öffnung der Regulierscheibe an der 
Aschenraumtür. —  Bei schwächerem Zug muß auch die Aschentür 
etwas geöffnet werden. — Die Luftzufuhr w ird ganz abgeschlos­
sen, wenn nur mehr dunkelnde Glut auf dem Roste liegt und nicht 
mehr nachgelegt werden soll. Nachdem man sich überzeugt hat, 
daß der ganze Rost'mit Brennstoff bedeckt ist, werden alle Türen 
geschlossen und fest verschraubt. — Es sei noch bemerkt, daß 
freie Stellen auf dem Rost große Wärmeverluste nach sich ziehen.

W ir kommen nun zur sachgemäßen Bedienung bei Verfeuerung 
von Braunkohlenbriketts.

Die Briketts werden zu einem regellosen Haufen neben- und 
übereinander gelegt und durch Holz entzündet. Der Luftzutritt 
erfo lgt nur durch die Aschentür. Sobald der ganze Inhalt sich in 
G lut befindet, w ird die Aschentür ebenfalls abgeschlossen, ohne 
das Feuer vorher zu schüren oder aufzulockern. Wenn die Glut 
auf demTRost zu dunkeln beginnt, muß der Ofen ganz dicht ab­
geschlossen werden, damit nicht unnütz kalte Luft die Züge des 
Ofens durchstreicht, welche im Ofen aufgespeicherte Wärme in 
den Schornstein entführen würde. — Auch nach dem Nachlegen 

■ von Briketts bleiben die Türen geschlossen.
W ir wollen nun kurz auf die sachgemäße Bedienung bei Ver­

feuerung von Torf eingehen. Es ist möglichst trockener Torf zu 
verbrennen; denn je höher der Wassergehalt eines Brennstoffes 
ist, desto mehr Wärme geht zur Verdampfung dieses Wassers 
verloren. — Die beste Größe der Torfstücke ist Faustgröße. 
W erden ganze Soden eingelegt, so entstehen zu große Verluste 
durch ungünstige Luftverteilung.

Anheizen und Luftzuführung ist die gleiche wie bei Kohle, da­
gegen w ird beim Nachlegen Torf auf die Glut gelegt.

W ir kommen nun zu dem Kachelofen ohne Rost, dem sogenann­
ten „Grundofen". Diese Bauart, die man besonders in Berlin und 
in der Mark Brandenburg findet, hat keinen vom Feuerraum ge­
trennten Aschenraum. Die Luft w ird nür von vorn zugeführt. — 
Als Brennstoff kommen für diese Bauart nur Braunkohle, Braun­
kohlenbriketts, Holz oder zerkleinerter Torf in Faustgröße in 
Frage, d. h. Brennstoffe mit geringem Luftbedarf und hohem 
Eigengehalt an Sauerstoff, die also auch unter Luftabschluß aus 
ihrem eigenen Vorrat an Sauerstoff weiterbrennen. Die Bedienung 
erfolgt dabei in folgender Weise: Das Einlegen des Brennstoffes 
geschieht bei kleinstückigem Brennstoff, indem man denselben 
möglichst unregelmäßig schüttet und schichtet, so daß genügend 
Luft zur Verbrennung gleichmäßig durch den Brennstoff treten 
kann. Briketts, Holz und Torf lege man so in den Ofen, daß 
zwischen den einzelnen Stücken die Luft hindurchziehen kann, 
also nicht fest gegeneinander geschichtet. Davor oder darunter, 
lege man zum Anzünden etwa zwei Hände voll trockenen Ho|zes 
und zünde dieses an. Hierauf lege man die Innentür mit den 
kleinen Zugschlitzen sofort, an den Ofen an. Die äußere Schraub- 
dichtungstür ist erst dann zu schließen, wenn die Kohlen vo ll­
ständig durchglüht sind und sich keine blaue Flammenbildung 
mehr zeigt. Es ist darauf zu achten, daß der Kittfalz in der äuße~ 
ren Tür luftdicht schließt. — Es empfiehlt sich, Öfen ohne Rost 
nachträglich mit einem Rost zu versehen, damit man in der Lage 
ist, sämtliche Brennstoffe auf demselben zu verfeuern.

W ir wollen nun noch kurz auf Kachelöfen mit Füllfeuerung ein­
gehen. —  Füllfeuerungen haben einen schachtartigen Feuerungs­
raum, der eine größere Brennstoffmenge auf einmal fassen kann. 
Je nachdem die Heizgase oben oder unten abgezogen werden, 
unterscheidet man Feuerungen mit oberem oder unterem A b­
brand. — Bei Verwendung von gasreicher Steinkohle (Fettkohle) 
oder Braunkohle w ird bei derartigen Füllfeuerungen der Feuer­
raum je nach der Außentemperatur bis zu % der Höhe mit Kohle 
gefüllt. Diese w ird eben ausgebreitet und darüber '/2 kg klein­
gespaltenes, trockenes Holz ongezündet. Das Feuer ist möglichst 
wenig zu s*ören. Backende Kohle muß aufgebrochen werden. 
Liegt helle Rotglut auf dem Rost, so werden einige Briketts oder 
Torfstücke darauf gelegt. Alsdann w ird der Ofen vollständig 
abgeschlossen.

Soll dagegen in der gleichen Feuerung Magerkohle, also eine 
qasarme Kohle. Koks oder Anthrazit verfeuert werden, so ist die 
Bedienungsmethode umgekehrt. Es w ird das Anfeuerholz auf dem 
Rost entzündet, hierauf das in Brand geratene Holz mit etwas 
Koks überdeckt und nach dem Anglühen des Kokses sofort der 
ganze Füllschacht aufgefüllt.

Der Grund für diese Verschiedenartigkeit der Bedienung bei 
derselben Feuerung liegt im Gasgehalt des Brennstoffes. Fettkohle 
und Braunkohle enthalten brennbare Gase, die bei der Erwär­
mung der Kohle im Feuerraüm entweichen und als Rauch und 
Ruß verloren gehen würden, wenn sie nicht unter Zuführung von 
Luft entzündet und verbrannt werden. Dies w ird bei den vor­
genannten Kohlenarten erreicht,' wenn man sie von oben ab­
brennen läßt und auf diese Weise alle in der Kohle enthaltenen 
Gase durch die Glut hindurchführt.

Füllfeuerungen mit unterem Abbrand sind so konstruiert, daß 
der Abzug der Rauchgase unmittelbar über dem Rost nach rück­
wärts oder nach beiden Selten erfolgt. Für die Art der Bedienung 
ist dies von grundlegender Bedeutung. Die Bedienung eines 
solchen Ofens ist die gleiche wie beim Füllofen mit oberem A b­
brand für Magerkohle, Koks und Anthrazit beschrieben, d. h. An­
feuern auf dem Rost, nicht oben auf der Brennstoffschicht, da bei 
dieser Feuerung ohnedies alle in der Kohle enthaltenen Gase 
durch die Brennzone gehen müssen.

Es werden dann noch Halbgasfeuerungen in Kachelöfen für 
nicht backende Steinkohle (Magerkohle) und Braunkohle aus- 
aeführt, die unter dem Namen „Viktoria-Feuerung" bekannt ist. 
Die beste Verbrennung wird hier bei Körnung von Nußgröße 
erzielt. In einer solchen Feuerung ist auch Dauerbrand möglich.

Auf Kachelöfen mit „irischem "oder ,,Amerikaner"-Dauerbrand- 
einsaiz findet sinngemäß das nachfolgend über die diesbeüg- 
lichen Eisenofen-Bauarten („irischer" Öfen und „Amerikaner") 
Gesagte Anwendung.

Bel solchen kombinierten Bauarten werden die Eigenschaften 
des Eisenofens — rasche Abgabe der erzeugten Wärme, also 
schnelles Hochheizen des Raumes — und des Kachelofens — 
Spexherunq und allmähliche Abgabe der Wärme — bis zu einem 
gewissen Grade vereinigt.

W ir kommen nunmehr zur Behandlung der eisernen Ofen. — 
Die gebräuchlichen Bauarten sind:
a) sogenannte „irische" Öfen,
b) sogenannte „amerikanische" Dauerbrandöfen, auch kurz - 

„Amerikaner" genannt,
c) Spezialöfen für hochwertige und für minderwertige Brennstoffe.

Bei den unter c) genannten Spezialöfen ist die richtige W ahl
des Brennstoffes von selbst gegeben. Die Bauarten passen sich 
den in Frage kommenden Brennstoffen an. Es gibt eiserne Spe­
zial-Dauerbrandöfen für Koks, ferner ebensolche für Briketts und
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Uie Sparkasse in lubbecne, fü r d ie  ein sch ie fw ink liges  Grundstück bebaut w urde. Die S ch ie fw ink ligke it ist durch e ine  Schwingung des Baukörpers ausgeglichen 
w orden . Besonders so rg fä lt ig  w urden das Dach und seine G auben ges ta lte t, d ie  se itlich  mit S chiefer gedeckt s ind. Auch d ie  D achränder des Z iege ldaches sind

mit S ch ie fer g e fa ß t, e ine  Bauart, d ie  in d e r d o rt ig e n  G egend zu Hause ist

Sparkasse, Kleinsiedlung, Eigenheim
A r c h i t e k t :  D i p l . - I n g .  H a n n s  T h i e l e ,  B i e l e f e l d

Kreissparkasse Lübbecke
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Die g roße  Kassenhalle w urd e  v ö ll ig  f r e i­
tra g e nd  konstru ie rt. Sie em pfäng t das 
Licht von oben , d ie  se itlichen Fenster 
sind m it G lasm ale re ien  versehen

Der für die Kreissparkasse in Lübbecke in Westfalen aus­
geschriebene Wettbewerb brachte s. Z. die verschiedenartigsten 
Lösungen, von denen sich der zur Ausführung bestimmte Ent­
wurf des Bielefelder Architekten Dipl.-Ing. Hanns Thiele grund­
legend unterschied. Architekt Thiele kam zu einer sehr klaren 
Grundrißlösung, die insbesondere die kassentechnische Seite be-

L in k s  u n te n :  Besondere S o rg fa lt w urde  
o u f d ie  Ausgesta ltung des Portals g e ­
w ende t. Stufen und Türgew ände sind 
aus M usche lka lkste in , d ie  Tür sehr so rg ­
fä lt ig  g e a rb e ite t. A ls  Schlußstein e ine  
Putte, d ie  d ie  Embleme des H andels trä g t

rücksichtigte. Gleichzeitig fand er für den Bau eine überzeugend 
einfache Lösung, die die im Grundstück liegenden erheblichen 
Schwierigkeiten überwand. Die unangenehme Schiefwinklichkeit 
der Baufluchtlinien wurde hierbei dadurch ausgeglichen, daß die 
Hauptfront des Gebäudes in einem schwachen Kreisbogen zwischen 
die Baufluchtlinien Pettenpohl- und Osnabrücker Straße als Radien 
gespannt wurde. Dadurch entstanden an den Gebäudeecken 
rechte Winkel, im Innern des Gebäudes wurden fast sämtliche 
Räume rechtwinklig gestaltet. Spitzwinklige und stumpfwinklige 
Räume wurden vermieden, die leichte Rundung und das geringe 
Abweichen aus dem Winkel fallen nicht ins Auge. Die leicht ge­
bogene Front an der Bahnhofstraße verleiht dem Gebäude einen 
besonderen Reiz und nimmt ihm die strenge Starrheit.

Die 23 m lange, 9 m tiefe große Kassenhalle wurde freitragend 
konstruiert, hierdurch ist eine frei und übersichtliche Einteilung der 
Kassenschalter ermöglicht. Um, für die umschließenden Dienst­
räume eine gute Verbindung untereinander und mit der Kassen- 
halfung zu gewährleisten, sind alle Dienstzimmer wie ein Kranz 
um die Kassenhalle gelegt mit unmittelbarer Verbindung von Zim­
mer zu Zimmer. Die Anordnung bedingt natürlich, daß die Kassen­
halle nur einseitig belichtet werden kann. Das Einfügen der Halle 
zwischen die beiden Gebäudeflügel gestattet aber die Anord­
nung eines über die ganze Größe des Raumes reichenden O ber­
lichtes, das die Halle reichlich belichtet. Die an der Hochseite 
angeordneten Fenster sind für die Lichtzuführung von geringerer 
Bedeutung, sie wurden mit farbigen Glasmalereien nach den Ent­
würfen des Bielefelder Malers Ebersbach geschmückt.

Der starke Höhenunterschied des Grundstückes zwischen der 
Osnabrücker und der Pettenpohlstraße ermöglichte eine gute Aus­
nutzung des Kellergeschosses, das mit seiner Fußbodenoberkante 
noch 30 cm über der Straßenhöhe der Pettenpohlstraße liegt. Da­
durch wurde es möglich, helle und weiträumige Gefolgschafts­
räume im Untergeschoß einzurichten. Anschließend an den Perso­
naleingang liegen geräumige Wasch-, Garderoben- und Toiletten­
räume. Die rings an den Wänden eingebauten Garderoben­
schränke sind aus naturbelassenem Kiefernholz gearbeitet und 
bilden eine bis in Türhöhe reichende Wandvertäfelung. Der 
Aufenthaltsraum ist sehr wohnlich eingerichtet mit sehr bequemen 
Stühlen, die Beleuchtungskörper sind besonders sorgfältig ge­
arbeitet. Auf der zweiten Seite des Kellergeschoßflures Tiegen 
ausgedehnte Archivräume. Der Tresor ist unterteilt in Kassen- und 
Kundentresor. Der an der Osnabrücker Straße tief im Erdreich 
liegende Teil des Kellergeschosses enthält zwei große Luftschutz­
räume und die zu den Wohnungen gehörigen Wirtschaftskeller, 
während nach der Hofseite eine Waschküche und ein großer 
Fahrradraum angeordnet sind.

Im Obergeschoß sind zwei Dienstwohnungen mit 5 und 6 Zim­
mern, Diele, Bad und Zubehör. Hinter einem abgeschlossenen Vor­
platz liegen für Dienstzwecke Vorzimmer und Sitzungszimmer nebst 
Nebenräumen.
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K le in ­
w ohnun gss ied lung  
in B ie le fe ld

Die S ied lung an d e r Stöckerstraße in 
B ie le fe ld . Durch Zurückverlegen e in e r 
Bauflucht um 15 m entstand e in  schöner 
f re ie r  Platz, d e r a ls  g ärtnerische  A n la g e  
genutzt w urde. D ie Se itenw ände  des 
Platzes sind aus senkrecht zu r Straße 
stehenden Häusern g e b ild e t

flösse gefördert und hatten deshalb den vorgeschriebenen Richtlinien 
in der Größe zu entsprechen. Danach erhielten die zweiräumigen 
Wohnungen rund 30qm, die dreiräumigen zwischen 46, 49 und 50qm. 
Die Häuser sind als Dreispänner gebaut worden, so daß eine 
spätere Aufteilung der zweiräumigen Wohnung in jedem Stock­
werk möglich w ird, dadurch können dann jeweils zwei Wohnungen 
von 4 Räumen je Stockwerk ohne Schwierigkeiten eingerichtet 
werden. Die einzelnen Grundrißtypen sind in den verschiedenen 
Bauabschnitten variiert, so entstand z. B. an der Giebelseite des 
Hauses je eine dreiräumige Wohnung mit einem Kleinbad, das 
mit eingebauter Sitzbadewanne versehen ist, das zweite Bad soll 
bei Aufteilung der Zweiraumwohnung aus der Kochnische ein­
gerichtet werden. Trotz der geringen Gesamtfläche der Wohnun­
gen sind Räume von harmonischen Verhältnissen geschaffen w or­
den, die wirtschaftliche Anordnung der Grundrisse gestattet volle 
Ausnutzung der Fläche.

Die Gesamtplanung der Siedlung hatte sich im wesentlichen an 
vorhandene Baufluchtlinien zu halten. Eine Belebung des Straßen­
bildes wurde dadurch erreicht, daß die mittlere Baugruppe um 
15 m hinter der Bauflucht zurückgesetzt und die anschließenden 
Häuser senkrecht zur Straße gestellt wurden. Dadurch ist ein 
schöner freier Platz mit gärtnerischen Anlagen geschaffen worden, 
der die Gesamtbaumasse wesentlich auflockert und weitet. Von 
der hier möglichen dreigeschossigen Bauweise ist bis auf die 
Mittelgruppe Abstand genommen worden. Der Ausbau der Dach­
geschosse ist nur in ganz beschränktem Maße durchgeführt, so 
daß die schönen Dachflächen in ihrer Geschlossenheit erhalten 
geblieben sind.

Die Häuser haben im Erdgeschoß 38 cm starke Ziegelsteinwände, 
die Obergeschosse sind in Wabensteinen 25 cm stark gemauert. 
Keller- und Erdgeschoßdecke sind Hohlsteindecken, darauf liegen 
Hobeldielen aut Lagerhölzern. Die Dächer haben naturrote Pfan­
nen, das sichtbare Holzwerk der Gesimse und Dachhäuschen ist 
mit Schutzmitteln gestrichen. Als Außenputz ist rauhaufgezogener 
Zementputz verwendet, der zweimal mit Dyckerhoff-Weiß ge­
schlemmt wurde. Die Häuser sind an Kanalisation und an die 
städtischen Versorgungsleitungen angeschlossen.

Trotz der lockeren Bebauung und der verhältnismäßig teuren 
städtischen Aufschließung des Geländes ist es gelungen, wirklich 
billige Wohnungen zu erstellen. Die zweiräumige Wohnung kostet 
23,—  RM, die dreiräumige Wohnung 32,50 RM bis 34,—  RM Miete 
im Monat; das ist je nach Wohnungsfyp 8,15 RM bis 8,60 RM pro 
qm Wohnfläche. Der cbm umbaute Raum kostete im ersten Bau­
abschnitt 1936 16,60 RM, das Grundstück je qm 4,— RM, die Auf­
schließungskosten je qm Grundstücksfläche 4,— RM. Die Siedlung 
wurde finanziert mit erster Hypothek durch eine Sparkasse zu 
50 vH, die zweite Hypothek durch ein Bielefelder Unternehmen 
bis zu 75 vH, dazu kamen 1000,— RM je Wohnung Hauszinssteuer­
mittel, der Rest floß aus Eigenkapital des Siedlungsträgers. Die 
reinen Baukosten einer Wohnung betrugen 3570,— RM.
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Die Siedlung an der Adolf-Stöcker-Straße entstand in den 
Jahren 1936 bis 1938 nach einheitlichem Plan in drei Bauabschnitten 
mit insgesamt 155 Wohnungen. Die Aufgabe war, Wohnungen mit 
zwei Räumen und Küche und solche mit einem Raum und Küche zu 
einem Mietzins zu schaffen, der für die arbeitende Bevölkerung trag­
bar ist. Die Wohnungen wurden aus Mitteln der Hauszinssteuerrück-
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Die rückw ärtige  Ansicht des Hauses am H ang, d ie  in d e r G esta ltung  au f schöne bodenständ ige  Formen zurückgre ift

Haus am Hang

Die Umgebung von Bielefeld 
ist leicht hügelig. Architekt 
Thiele baute am Hang ein Ein­
familienhaus, dessen Unter­
geschoß auf der einen Seite zu 
einem hellen zweifenstrigen 
Büroraum nach der Straßenseite 
ausgenutzf werden konnte. Das 
Kellergeschoß ist sonst in ver­
schiedene Wirtschaftskeller, 
Waschküche und Garage auf­
geteilt. Im Erdgeschoß liegt, 
nach dem Garten hinausgehend, 
eine offene Halle, deren Holz­
ständer das Dach mittragen. 
Der Besitzer des Hauses legte 
großen W ert auf einen großen 
Wohnraum, der dadurch an 
Wohnlichkeit gewinnt, weil ihm 
verschiedene Nischen ange­
hängt sind, so daß in dem Zim­
mer — selbst bei Aufenthalt 
mehrerer Menschen — unge­
störte Arbeits- und Plauderecken 
entstanden sind. Dieser W ohn­
raum nimmt die gcnze Haustiefe 
von 9,86 m ein, in seinem 
Hauptteil ist er 7,5 m breit. Der 
Blumenerker ist völlig in Glas 
aufgelöst. Im Erdgeschoß befin­
den sich sonst noch Eltern- 
schlafzimmer-und Sohneszimmer, 
im Dachgeschoß sind Haus­
gehilfinnen- und Fremdenzimmer 
ausgebaut. Der große W ohn­
raum ist mit einer sichtbaren 
Holzdecke ausgestattet. Die 
Front vom Hang aus gesehen 
zeigt Anklänge an die schöne 
alte bergische Bauweise.

Die Südseite ö ffne t sich in v ie len  Fenstern 
dem G arten  zu. D er gedeckte S itzp la tz  
h in te r den S tändern w ird  im Sommer 
v ie l benutzt. Der in Fenstern a u fg e ­
löste B lum enerker — rechts im B ilde  — 
z ieh t v ie l Licht in den d a h in te r lie g e n ­
den W ohnraum

D er Erdgeschoßgrundriß  des Hauses am Hang Der Schnitt durch das Haus am Hang
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stückige Braunkohle, ferner für Holz und Torf und schließlich für 
minderwertige Brennstoffe gemeinhin.

W ir wollen nun auf die unter a) und b) genannten Öfen näher 
elngehen. — Die Beieichnung „irisch" und „amerikanisch" sind 
reih äußerlich und zufällig. Es_ handelt sich hierbei um Bauarten, 
die in. Deutschland selbständig entwickelt worden sind. W ir 
wollen hier die Hauptmerkmale kurz beschreiben. Der „irische" 
Ofen stellt eine Heizvorrichtung dar, die über dem Rost einen 
einfachen, mit feuerfesten Steinen ausgekleideten Schacht auf­
weist. An dessen oberen Ende befindet sich der Anschluß zum 
Abzugsrohr. Dieser Ofen kommt hauptsächlich für unterbrochenen 
Betrieb, also zeitweilige Heizung, in Frage. Er kann aber auch 
als Dauerbrandofen dienen. — Falls Dauerbrand beabsichtigt ist, 
w ird als letzter Zeitpunkt für das Nachlegen der zu betrachten 
sein, bei dem der irische Ofen unter ein Drittel seiner Füllschacht- 
höhe hefuntergebrannt ist, beim amerikanischen Ofen, wenn der 
Brennstoff nicht mehr vollkommen an den Füllschacht heranreicht.

Der irische Ofen gestattet die Verteuerung beliebiger, also aller 
Brennstoffe, Wie Holz. Torf, Koks, Briketts, Eiformbriketts, Braun- 
und Steinkohle. Die Bedienung geschieht auf folgende Weise; 
Auf dem Rost w ird das Anheizmaterial (kleingespaltenes, trocke­
nes Holz) entzündet. Nachdem dieses gut in Brand ist, w ird zu­
nächst weniq Brennstoff aufgelegt. Wenn dieser dann in Glut Ist, 
wird der Füllschacht vollgefüllt. Die Aschfalltür ist zu schließen 
und die Regulierung auf die gewünschte Wärmeabgabe einzu­
stellen. — Bei gasreichen und nicht backenden Brennstoffen, z. B. 
Steinkohle (Fettkohle), Braunkohlenbriketts, empfiehlt sich der Ab­
brand von oben nach unten. —  bei gasarmen und backenden 
Brennstoffen, sowie bei feuchtem, schwer abbrennendem Material, 
z. B. Koks, Rohbraunkohle, Torf, kommt dagegen nur Abbrand von 
unten nach oben in Frage.

Häufig w ird bei der Beschaffung von eisernen Öfen sehr ober­
flächlich verfahren. Sie werden vielfach zu klein gewählt, so 
daß die Heizfläche in keinem richtigen Verhältnis zu den Ab­
kühlungsflächen des Raumes steht. In solchen Fällen müssen die 
Öfen die meiste Zeit forciert betrieben werden und arbeiten 

■dann höchst unwirtschaftlich, weil dann die Rauchgase mit hohen 
Temperaturen entweichen und so ein großer Teil der entwickel­
ten Wärme unausgenutzt in den Schornstein geht. Legt man auf 
das Rauchabzugsrohr ein kleines Stückchen Lötzinn, so schmilzt 
dieser, wenn die Abgastemperatur zu hoch ist. Um die Heizdng 
in einem solchen Falle wirtschaftlicher zu gestalten, leitet man 
zweckmäßig die den Ofen verlassenden Abgase —  bevor sie in 
den Schornstein eintrefen — erst durch verlängerte, senkrechte, 
syphonartige Rauchabzugsrohre oder durch sogenannte Rouch- 
gasausnufzer oder Sparheizer. Diese Behelfsmittel sind also zu­
sätzliche Heizflächen und. können entweder in' dem Raum, in 
welchem sich der Ofen befindet oder gegebenenfalls auch in 
einem daneben oder darüber liegenden Raum Aufstellung finden. 
Normale Zugverhältnisse sind jedoch hierfür Voraussetzung.

W ir kommen nunmehr zu dem „amerikanischen" Dauerbrand­
ofen. —  Als Brennstoff für diesen Ofen eignen sich: Anthrazit, 
Eiformbriketts, gute Halbmagerkohle und eine Mischung von 
Koks und Magerkohle. — Die Bedienung geht auf folgende 
Weise vor sich:

Zunächst sind Aschfall und Rost zu reinigen. Auf dem Rost 
w ird das Anheizmaterial in der üblichen, vorbeschriebenen 
Weise zur Entzündung gebracht. Die Aschfalltür bleibt hierbei

zunächst geöffnet, alle anderen Türen müssen geschlossen sein. 
Es w ird dann nach der Entzündung des Anheizmaterials etwas 
Brennstoff, ungefähr zwei Hände voll, aufgelegt. Hierauf wird 
die Aschfalltür geschlossen und die Regulierung auf „Anheizen" 
(„sehr stark") eingestellt. Wenn darin der Brennstoff in Glut, ist, 
füllt man den Füllschacht des Ofens von oben und stellt die Re­
gulierung auf die gewünschte Wärmeabgabe ein. Die Bedienung 
bei Dauerbrand beschränkt sich, neben Sauberhaltung des Rostes 
während des Betriebes durch Bewegung des Schüttelrostes. und 
einer einmaligen Reinigung des Aschfalls am Tage, auf recht­
zeitiges Aufgeben neuen Brennstoffes. Der Dauerbrenner hat 
bei richtiger Bedienung einen geringen Brennstoffbedarf und eine 
sehr gute Raumheizwirkung.

Die Sonder-Bauarten von Öfen für bestimmte Brennstoffe, wie 
Koks, Briketts, stückige Rohbraunkohle, Holz, Torf usw. werden 
meistens mit einem Doppeimante! ausgeführt. Die Rauchgas­
führung ist bestens erprobt und arbeiten diese Spezialöfen bei 
richtiger Bedienung mit einem sehr hohen Wirkungsgrad.

Schließlich wollen w ir nun noch kurz auf die Herde eingehen. 
Der Küchenherd kann ein eiserner oder ein aus Kacheln auf­
gemauerter sein. Für den Kochbetrieb an sich spielen diese 
Unterschiede keine Rolle. Wenn auch durch verbesserte Bau­
weise die Ausnutzung der Wärme in den Herden erheblich ge­
steigert werden konnte, reicht sie doch nicht an die der Öfen 
heran. Trotzdem ist der Kohlenherd gegenüber mit anderen Be­
triebsstoffen arbeitenden Herden am billigsten im Betriebe. — 
Küchenherde haben im allgemeinen Planrostfeuerungen, bei 
welchen die Bedienung die gleiche Ist wie bei Öfen mit Plan- 
roslfeuerung. — Auch hinsichtlich der Breite der Rostspalten tsl 
hier das unter „Kachelöfen mit Planrostfeuerung" Gesagte zu 
beachten bzw. anzuwenden. Belm Nachlegen ist die G lut immer 
auf die Seite des Rauchabzuges zu schieben, damit die Gase 
des neu aufgelegten Brennstoffes über die Glut hinwegstreichen 
müssen. W ird ein für Steinkohlen oder Briketts angelegter Herd 
für Koks, Rohkohle, Torf, oder Holz benutzt, so liegt meist der 
Rost zu hoch, weil in diesem Falle mehr Brennstoffmengen unter­
gebracht werden müssen.^.Der Rost muß also dann von einem 
Fachmann tiefer gelegt weiden.

Gemeinhin läßt sich sagen, daß im Kohlenherd mit Planrost 
jeder Brennstoff verfeuert werden kann. — Wenn Kleinkohle und 
Kohlenabfälle verheizt werden sollen, so vermeide man, die Glut 
hiermit zu überdecken, damit* Ofenexplosionen und starke Rauch- 
und Rußbildung und dadurch-unwirtschaftliches Heizen verhindert 
werden. Kleinkohle und Kohlenabfälle müssen in ein oder zwei 
Streifen auf die Glut gelegt werden. M it Vorteil w ird in Herden 
auch ein Gemisch von Steinkohlen und Koks verfeuert, wodurch 
eine äußerst intensive Wärme erzeugt w ird. Bei starker 
Schlackenbildung würde man dann Braunkohlen, Briketts oder 
Torf nachlegen. Vor dem Nachlegen dieser Brennstoffe muß 
aber, das vorhandene. Brennmaterial durchgestocht und die 
Schlacken möglichst entfernt, werden, damit der Rost, durch 
welchen die Verbrennungsluft eintritt, frei w ird. Hinsichtlich des 
Rostes soll noch gesagt werden, daß derselbe in einer solchen 
.Höhe angeordnet sein muß, die dem Feuer nur das Heranlecken 
an den Kochtopf gestattet. —  Der Rost braucht bei Verteuerung 
von hochwertigen Brennstoffen, einschließlich Braunkohlen­
briketts, in einem normalen Haushalt nur die ungefähre Größe 
eines Ziegelsteines letwa 1 2 X 2 5  cm) zu haben. Ist der Rost zu 
groß, so'kann man ihn hinten — nach der Feuerbrücke bzw. dem 
Abzug hin abgeschrägt — abmauern.

N eu e  Bücher
Kirchesch, Friedrich. Die Bewertung der Mietgrundstücke. Er­

mittlung des Verkaufswerte^ von Miethäusern, Geschäfts- und 
Bürohäusern, von Baustellen sowie die Ermittlung von Geschäfts­
werten. Verlag: Deutsche Wohnwirtschaft Friedrich Doggenfuß 
K.-G. Berlin, Abt. Köln. 63 Seiten. Preis: 2 RM. (91)

Die Arbeit dient der Ermittlung des Verkaufswertes von M iet­
häusern, Geschäfts- und Bürohäusern. Die Darlegungen bringen 
eine erschöpfende Lösung der Bewertungsfrage, bei der alle 
wertbestimmenden Faktoren für Ertragswert, Kostenwert und Ver­
kaufswerf in einer Bewertungsmethode erfaßt sind, die die 
Grundstücksbewertung von der schätzungsmäßigen Behandlung 
soweit wie möglich loslöst und sie damit auf eine objektive, 
r e c h n e r i s c h e  Grundlage stellt. Eine Anzahl Tafeln und Zu­
sammenstellungen erhöhen den Gebrauchswert der Abhandlung,- 
sechs Bewertungsbeispiele erläutern besonders komplizierte Fälle. 
Das Büchlein dürfte vor allem bei der praktischen Durchführung 
der Preisbildungsvorschriften für alle Beteiligten von größtem 
Nutzen sein. B r o m b a c h

Massar, Dr., Zerban, Oberreg.-Rat Schwiertz. Die Baustoff­
kontingentierung. Verlag August Lutzeyer. Bad Oeynhausen. 
1940. 2. Auflage. 12,50 RM, Nachlieferungen je Seite 4 Rpf. (105)

Bereits nach kurzer Zeit liegt die 2. Auflage dieses Handbuches 
vor, ein Beweis dafür, daß diese Zusammenfassung aller Ver­
ordnungen, Anordnungen, Erlasse und Merkblätter, die für die 
Bauwirtschaft maßgebend sind, von großer Bedeutung ist. Die 
schnell wechselnden Verhältnisse in der Arbeifseinsatzlage und 
in der Bewirtschaftung- der Baustoffe zwingen zu häufigen Ein­
griffen und Anordnungen, um die erforderliche Ordnung sicher­

zustellen und den Ablauf des Baugeschehens In die gewünschten 
Bahnen zu lenken. Von W ichtigkeit ist deshalb, daß eine Samm­
lung ständig den neuesten Stand wiedergibt. Durch die Lesö- 
blattform mit Leitkarten und die in kurzen Abständen erscheinen­
den Ergänzungen trägt das W erk diesem Gesichtspunkt Rech­
nung. Die umfangreiche zweibändige Sammlung enthält die , 
grundlegenden Anordnungen des Beauftragten für den Vier- 
jahresplan, insbesondere des Generalbevollmächtigten für die 
Regelung der Bauwirtschaft und daneben alle Erlasse des Reichs­
arbeitsministeriums, des Reichswirtschaftsministeriums, soweit sie 
von allgemeiner Bedeutung sind. Besonders zu begrüßen ist die 
ausführliche Behandlung der Kapitel, in denen die Bestimmungen 
über die einzelnen Baustoffe zusammengestellt sind. So enthält 
der Abschnitt Holz beispielsweise nicht nur die Anordnungen 
über die Holzkontingentierung, -bewirtschaftung und -einsparung, 
sondern auch über die Marktordnung, die Absatzregelung und 
die Preisfestsetzungen usw. Ebenso findet man dort die Bekannt­
machungen über die Befugnisse der einzelnen behördlichen 
Dienststellen und ‘Einrichtungen, die auf dem Sektor Holz wirken.

Gegenüber der ersten Ausgabe weist die 2. Auflage eine 
wesentliche Vermehrung der Abschnitte auf. Die Sammlung g lie­
dert sich in Allgemeines — Kontingentträger und -Verteilung — 
Baustoffe (Eisen und Stahl, Metalle, Holz, Zement, Steine, andere 
Baustoffe). Flieran schließen sich Abschnitte über Baugeräte, A r­
beitseinsatz, Leistungssteigerung, Baustoffüberwochung, Verschie­
denes, parteiamtliche Bestimmungen. In einem Anhang sind die 
Anschriften der einzelnen Behörden und Gliederungen der ge­
werblichen W irtschaft aufgeführt.

Das Werk schließt in seiner weitgehenden Erfassung des 
Stoffes eine Lücke , und wird allen, die in einer ereignisreichen 
Zeit die Aufgabe haben, Bauten durchzuführen, eine unentbehr­
liche Hilfe geben. B e r l i t z
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Bauwirtschaft, W ohnungs- und Siedlungspoiitik

Die Bauholzversorgung 1941

ln seinem Runderlaß vom 1. Oktober 1940 (lll/ll/IV  8 b 8400) hat 
der Reichsforstmeister die Einzelheiten über die Durchführung des 
Einschlags und der weiteren Verteilung der Holzernte im Zeit­
raum vom 1. Oktober 1940 bis 30. September 1941, d .h . also im 
Forstwirtschaftsjahr 1941, bekanntgegeben. Dazu hat die 
R e i c h s  s t e l l e  f ü r  H o l z  ihre Anweisungen 1 und 2 vom 
gleichen Tag sowie ihre Anordnung 18 vom 28. September 1940 
zur Regelung des Absatzes, der Einfuhr und Ausfuhr forst- und 
holzwirtschattlicher Erzeugnisse erlassen. Im wesentlichen ist die 
Regelung die gleiche wie bisher. Jedoch wird die Erfassung und 
der Verkehr mit La u b h o I z fester geregelt und bei Nadel­
schnittholz tritt die V o l l k o n t i n g e n t i e r u n g  ein. Gleich­
zeitig w ird aber durch Verhandlungen mit den Holzüberschuß­
ländern eine w e i t e r e  S t e i g e r u n g  d e r  s c h o n  i m 
V o r j a h r  r e c h t  h o h e n  H o l z e i n f u h r  angestrebt. Die 
Reichsstelle hat u .a. angeordnet, daß die Nadelstammholz­
umlage auch die Nadelderbstangen einschließt und daß ihre 
Aufarbeitung nicht vernachlässigt werden darf, weil die Nach­
frage nach B e t o n  s t e i f e n ,  Gerüststangen usw. nicht un­
erheblich ist. Kaufabschlüsse oder sonstige Rechtsgeschäfte, wie 
Aufrechnung, Vergleich, Tausch und ähnliches über Laub- und 
Nadelstammholz und -derbstangen, Laub- und Nadelgrubenholz, 
Laub- und Nadelfaserholz, Laub- und Nadelschichtderbnutzholz, 
Nadelschnittholz, beschlagenes Nadelholz, Nadelholzschwellen 
sowie Laub- und Nadelholzsperrplatten in- und ausländischer 
Herkunft dürfen nur gegen von der Reichsstelle erteilte E i n - 
k a u f  s' g e n e h m i g e n  g e n  erfolgen, sofern nicht in Einzel­
fällen eine Ausnahmeregelung getroffen wird. Die Erteilung von 
Aufträgen zur Lohnbearbeitung von Rohholz ist nach wie vor 
genehmigungspflichtig. In den Bestimmungen über die Deckung 
des Baubedarfs ist der Begriff ,,B a u b e d a r f "  - derart gefaßt, 
daß darunter zu verstehen ist „der Bedarf an Nadelschnittholz 
für jedes genehmigungspflichtige Bauvorhaben, soweit es sich 
um Nadelschnittholz zur Erstellung des Rohbaus einschließlich 
des Fußbodens handelt sowie der Bedarf zur Herstellung von 
Baracken, nicht aber der Bedarf an Holzhalbwaren (z. B. fertige 
Treppenstufen und -wangen, W andtäfelungen und -Verkleidun­
gen usw.) und Holzfertigwaren, wie Türen, Fenster, Einrichtungs­

Erweiterter Arbeitsbereich des G eneralbauinspektors
Nach einem Erlaß des F ü h r e r s  obliegt dem Generalbau­

inspektor für die Reichshauptstadt neben der Neugestaltung 
Berlins die Ausführung städtebaulicher Maßnahmen in anderen 
Städten, für welche der. Führer dies anordnet. Der Generalbau­
inspektor ist ermächtigt, die ihm übertragenen Befugnisse für 
diese Städte selbst oder durch Beauftragte auszuüben, ln der 
Reichshauptstadt und in den Städten, für die diese Anordnung 
des Führers gilt, obliegt dem Generalbauinspektor auch die Er­
richtung derjenigen öffentlichen Bauvorhaben, die mit der Neu­
gestaltung in Zusammenhang stehen und im einzelnen von ihm 
bestimmt werden. Die bisherigen Aufgaben der „ D u r c h -  
f ü h r u n g s s t e l l e  für die Neugestaltung der Reichshaupt­
stadt" gehen unmittelbar auf den Generolbauinspektor über. 
Zum Leiter dieser Stelle war seinerzeit der frühere Oberbürger­
meister Z ö r n e r  von Dresden bestellt worden, der dann später 
Stadthauptmann in Krakau und anschließend Distriktschef von 
Lublin wurde.

Straffe Ausrichtung der W ohnbau tä tigke it
Im zweiten Band des „Jahrbuchs des deutschen gemeinnützigen 

Wohnungswesens" g ibt Ministerialdirektor Dr. D u r s t ,  der Leiter 
der Hauptabteilung Siedlungswesen, Wohnungswesen und 
Städtebau im Reichsarbetisministerium einen Oberblick über die 
Wohn- und Siedlungspolitik im Jahr 1939. Es sei völlig müßig, 
Betrachtungen darüber anzustellen, ob eine soziale W ohnbau­
tätigkeit ohne finanzielle Hilfe des Staats möglich sei und ob sie 
überhaupt angestrebt werden solle. W ie die Dinge auch in der 
näheren Zukunft liegen würden, könne aus sozialen Gründen auf 
den E i n s a t z  ö f f e n t l i c h e r  M i t t e l  keineswegs ver­
zichtet werden. Freilich dürfe dabei das Gebot der W irtschaft­
lichkeit nicht verletzt werden. S u b v e n t i o n s m e t h o d e n  
in Form von plumpem Hineinpumpen öffentlicher Mittel in mög­
lichst großem Umfang kämen nicht in Betracht. Das Kleinhaus 
mit einer oder höchstens zwei Wohnungen sei 1939 durch das 
Mehrfamilienhaus weiter in den Hintergrund gerückt worden. Es 
heiße die Augen vor Realitäten verschließen, diese Entwicklung 
allzu tragisch zu nehmen. Die Kleinsiedlung und das Eigenheim 
mit Garten hätten zwar außerordentliche Vorzüge und verdien­
ten bevorzugt Förderung. Aber bei den zahlenmäßig gewaltigen 
Wohnbauaufgaben, die zu lösen sind und mit sparsamstem Ein­
satz von Baustoffen und Arbeitskräften bewältigt werden müssen, 
müsse natürlich auch der Bau von Miethäusern, die allerdings 
möglichst durch Kleingärten ergänzt werden sollten, betrieben 
werden.

gegenstände, Innenausbauten usw." Nur bei Baracken werden 
auch die Einkaufsscheine für Holz zu Barackentüren und -fenster 
zugeteilt.

Die Baubedarfs-Nadelschnittholz-Einkaufsscheine werden von 
den beauftragten 20 Bedarfsträgern zur Deckung ihres eigenen 
und des Bedarfs der .ihnen unterstellten Dienststellen und der ein­
zelnen Bauherren ausgegeben. Bauausführende Betriebe er­
halten die Einkaufsscheine nur vom Bauherrn, Für Fälle, in denen 
weniger als 3 cbm Bauholz zur Ausführung eines privaten oder 
gewerblichen, bei der Baupolizei genehmigungs- bzw. anmelde­
pflichtigen Vorhabens erforderlich sind, ist ein besonderer Be- 
darfsdeckungsweg geschaffen worden, der die für größere Bau­
ten zuständigen Bedarfsträger entlastend ausschaltet.

W ährend die Einkaufsscheine für die Holzhalb- und -fertig- 
waren im Bau durch den Bedarfsträger nicht zugeteilt werden, 
sondern die betreffende Fertigung aus dem Kontingent des Her­
stellerbetriebs zu erfolgen hat, erteilt der Bedarfsträger unter 
Erfüllung gewisser Voraussetzungen auch die Einkaufsbewilligun­
gen für die E r s a t z m e n g e  f ü r  v e r b r a u c h t e s  V o r ­
h a i  t e h o I z, d .h . bei Hochbauten das Nadelschnittholz, das 
für die zur Ausführung des Bauvorhabens nötigen Gerüste ge­
braucht w ird ¡Gerüstbretter, Stangen, Schalholz, Kantholz usw.); 
bei Tiefbauten die zur Einschalung und Abstützung erforderlichen 
Holzmengen iSchalholz, Betonsteifen, Kantholz usw.); bei Hoch- 
und Tiefbauten das Nadelschnittholz für die vom Unternehmer 
zu stellenden, auf der Baustelle benötigten ¡Einrichtungen_ wie 
Unterkunftsräume, Baubuden, Baubüros, Bauzäune, Werkstätten 
usw. und auch die besonderen Einrichtungen [z. B. Gerüste zur 
Aufstellung von Betonmischmaschinen, Baggern, Nad_elschnitt- 
holz zur Ausbesserung und Herstellung von Arbeitsgeräten und 
Schwellen zur Unterhaltung von Gleisanlagen, soweit die N ot­
wendigkeit auf der Baustelle festgestellt w ird und das Gerät zur 
Durchführung der Bauarbeiten unbed ing t erforderlich ist). In 
jedem Fall wird geprüft, inwieweit die W ände der Buden usw. 
gemauert oder aus Leichtbauplatten hergestellt werden können. 
Die für den Verschleiß geltenden Richtsätze sind im Merkblatt 5 
des GB-Bau enthalten. Die Liste der 20 Bedarfsträger ist als 
Sonderliste zur Anordnung 18 der Reichsstelle Holz erschienen.

Für das laufende Jahr stellte Dr. Durst Auf-gaben in den Vorder­
grund, deren Lösung für den Einsatz des Wohnungsbaus nach 
dem Krieg wesentliche Voraussetzung sei, und zwar die weitere 
Vorschriften- und V e r f a h r e n s v e r e i n f a c h u n g ,  die Kon­
zentration der Maßnahmen und die Kodifikation der Vorschriften, 
vor allem die Schaffung des neuen deutschen Baurechts, woran 
im Ministerium mit allem Nachdruck gearbeitet werde. Im Vor­
dergrund stehe auch auf lange Sicht die straffe Ausrichtung der 
Wonnbautätigkeit auf das Vordringlichste, die eine Steuerung 
und Lenkung nach höheren, Gesichtspunkten der Staatsführung 
unbedingt erforderlich mache. Der früher lange vernachlässigte 
Arbeiterwohnstättenbau .müsse dabei bevorzugt werden. Für die 
Lösung gerade dieser Aufgabe bezeichnet Dr. Durst, so sehr er 
die M itarbeit der privaten, Bauherren wünsche, die gemein­
nützigen Wohnungsunternehmen als besonders geeignet. Daraus 
ergebe sich für den gemeinnützigen Bezirk der Wohnungswirt­
schaft eine weitere Steigerung der Einsatzbereitschaft, die durch 
die Vorbereitung des Wohnbauprogramms nach dem Krieg und 
die getroffenen Rationalisierungsmaßnahmen gewährleistet 
werde.

Bevorzugter W ohnbaubedarf des Ostens
R e i c h s a r b e i t s m i n i s t e r  S e l d t e  betonte auf seiner 

Dienstreise in Breslau, daß der Bedarf an Arbeitskräften in 
Schlesien jetzt ständig steigen werde und daß es nunmehr not­
wendig würde, die Abwanderung aus Schlesien abzustoppen. Er 
sei sich klar, daß dies nur geschehen könne, wenn die Haupt­
ursache dieser Abwanderung, das Ost-West-Gefälle in der Lohn­
gestaltung beseitigt werde. Dies sei d ie  große Aufgabe, die 
nach dem Krieg möglichst bald durchgeführt werden müsse. Im 
Zusammenhang damit müsse geprüft werden, w ieweit es möglich 
sei, die abgewanderten Kräfte allmählich w ieder in ihre Heimat 
zurückzuführen, damit hier die Erzeugungsaufgaben erfüllt wer­
den können. Damit aber gewinne der Wohnungsbau eine immer 
stärkere Bedeutung. Der Minister betonte, daß er sich nach wie 
vor dafür einsetzen werde, daß der soziale Wohnungsbau auch 
im Krieg weitergehe. Besonders müsse für den Bergmann und 
den Landarbeiter ausreichend gesorgt werden. Das Wohnungs­
bauprogramm, das den Bau von zwei Millionen Wohnungen als 
vordringlich betrachtet, werde gleichmäßig das Reich erfassen, 
doch müsse auch hier der besondere Bedarf des Ostens bevor­
zugt berücksichtigt werden.:

Das Dachkartell in der Zementindustrie
M it dem vom Reichswirtschaftsminister angeordneten Zusam­

menschluß der Zementhersteller und bestehender Zementver-
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W e ttb e w e rb e

(gleichmäßig und  

ununterbrochen
( lie ß t be im  P e liko n -G m p h o s  d ie  Tusche zu r Fodor. Es 
o ib !  Federn fü r Schrift, technisches- und Fre ihandzeichnen. 
V e r la n g e n  S ie  a u s fü h r l ic h e  D ru c k s c h r if t  ü b e r  d e n

Sblihan GzgphqP
G Ü N T H E R  W A G N E R -  H A H N O V E R

HANS HAUENSCHILD. HAMBURG-WA,

M ü h ld o rf, Volksschulgebäude 
Eisenach, S po rtan lage  
W e ttb e w e rb  Sudetenland

12/193?, 42/1939,17/1940

I to lM
W ic h tig e  Neuerscheinungen :

G U STA V  S T E IN L E I N

PAUL F ISC H E R

33auetnl)öfc
jV e u - u n d  U m b a u en iu iU rfc  f ü r  a lle  d e u tsc h e n  G aue

216 Seiten mit 98 Tafeln u. Schaubildern, Grundrissen 
und baulichen Einzelheiten nach Zeichnungen des\ er- 

fassers. Halbleinen RM 12.50

W IL H E L M  H A C K E R

Dticfjtliitien für 33flu uufcSiutsfiatiuna 
m \ SiirtiljöUcn, 0 p o rü  iL0piclplä^cn
Halbleinenband mit 9 ganzseitigen Tafeln RM 4.20

W irksame Frischhaltung 
von Lebensmittelvorräten!

ln vielen Hunderten von Kantinen, Krankenanstalten und 
anderen Großküchen kühlen elektrische, vollautomatische 
Frigidaire-Anlagen zuverlässig. Sie helfen, sparsam zu 
wirtschaften und zugleich abwechslungsreiche, bekömm- 
licheKostzu bieten.DieBetriebskosten sind äußerst gering. 
Verlangen Sie unsere Beratung und kostenloses A ngebot.

FRIGIDAIRE o m b h ., BERLIN N W  87, WIEBESTR.12
V ertretungen in  allen größeren S täd ten  des Reiches

V erlangen S ie  ausfü h rlich e  P rospekte  vom

VER LA G  G E O R G  D .W . CALLWEY 
M Ü N C H E N  36
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binduno geb rach t w erden müssen. Trotz des e rfreu lichen  Aufschwungs des 
K leingartenwesens sei das. Z ie l, m öglichst v ie len  gee igne ten , noch landlosen 
fa m iiie n ' einen G arten  zu verschaffen, be i weitem  n icht e rre ich t. Es 
daher schon je tz t Vorsorge g e tro ffen  w erden , um d e r erhöhten N ach frage  
nach dem K rieg  genügen zu können.

75 Jahre S taatliche  Bauschule Ham burg
Am 1. N ovem ber dieses Jahres w urde d ie  Bauschule der,  H,al?stesti^ i  r?;'T‘  

bürg  Fachschule fü r Hoch- und T ie fbau, im Rahmen eines Festaktes d ie  Feier
ihres 75 jährigen Bestehens a ls Staatsschule begehen.

O berschlesische Treuh andstelle  für Bergm annssiedlungen
M it 2 M ill .  RM Stam m kapital w urde d ie  Treuhandste lle  fü r Bergmanns- 

S iedlungen im Obbrschiesischen K oh lenbezirk  G m bH, G le iw itz , zur Errichtung, 
Verw a ltung und U nterha ltung von K leinwohnungen fü r G e fo jgscha ftsangehorige  
des oberschlesischen K ohlenbergbaus gegründe t. Geschäftsführer ist A rc h i­
tekt G e rha rd  Krause, Bad Saizbrunn,

Kleinw ohnungsbau H a lle  A G
Diese 1922 unter B e te iligung  d e r dam a ligen  Badischen A n ilin -  und Soda­

fa b rik  a ls Eigentüm erin des l e u n a - W e r k s  gegründete  G esellschaft d ie  
ih r K ap ita l m ehrfach und zu le tzt 1939 a u f 2,5 M ill .  RM erhöht hat, bean trag t
w e ite re  Erhöhung um 1 M ill .  auf 3,5 MIM. RM.

DB S-Bausparkasse, Darm stadt
Die Deutsche Bau- und S iedlungsgem einschaft IDBS1 eGm bH änderte  den 

Nam en in Deutsche Bausparkasse [DBS) eGmbH.

B e lg rad er Baupläne
Im Rahmen d er Ausstellung „N e u e  deutsche Baukunst" In B e lg rad  sind auch 

d ie  von W e rn e r M arch, dem Erbauer des O lym p ia -S tad ions in Berlin  aus­
gea rbe ite ten  Pläne fü r den Bau eines modernen Sport- und Schwimms adions 
und e ine r Höhen Schule fü r Leibesübungen in B e lg rad  zu sehen. A ls  Bau­
ge lände  ist d e r O stabhang des Bergrückens o be rh a lb  d e r M ündung d e r Sawe 
in d ie  Donau vorgesehen, 'an dem d ie  a lte  B e lg rader Festung Kalem egdan 
steht. D ie Festung, d ie  bere its  zum großen Teil in einen Park um gew andelt 
w urde , so ll nach den Plänen W e rn e r M archs v ö ll ig  um gebaut w erden. In 
den G rundbau d e r a lten  Festung w ürden sich d ie  modernen Sportbauten b ild ­
lich und arch itekton isch  gut e in fügen. D ie w ich tigsten  Probleme im Zusammen­
hang mit d e r Ausführung d e r P läne sind d ie  Finanzierungs- und d ie  Verkehrs­
fra g e  Die V erkehrsfrage ist insofern schw ie rig , a ls  d ie  Bahnverbindung 
zwischen O stbahnhof und W estbahnhof Be lg rad  je tz t rund um d ie  Festung

herum führt, was nach dem Bau d e r g roßen S portan lagen n icht mehr mo9l'C 
w äre. Es müßte dann ein Tunnel durch den Bergrücken g ebau t w erden , der 
d ie  Kosten d e r Festungsbauten w e ite r erhöhen w urde. Da Jugoslaw ien d ie  
fü r d ie  Ausführung eines so g roßzüg igen Planes e rfo rde rlich e n  > finanz ie llen  
M itte l zur Ze it n icht ohne w e ite res au fb ringen  kann, b eabs ich tig t man e ine 
abschnittw eise V e rw irk lichung  d e r Pläne. Im kommenden Jahr so ll zunächst 
m it dem Bau des Schwimmstadions begonnen w erden.

Bau d e r Reichsautobahn im Protektorat
Die A u tobahna rbe iten  im Pro tektora t gehen in  v o l l e m  U m  f a n g  

w e ite r. Nach d er Fertigste llung d er Autobahnstrecke von Breslau nach W  en. 
von d e r 76 km durch das P ro tek to ra t'füh ren , w ird  man m e tw a 3/2 b is 4 Stun­
den von Breslau nach W ien  fahren können. Das ist e tw a d ie  H a lite  d e r z e it , 
d ie  man bei dem b isherigen Straßennetz braucht. Innerha lb  des Protektorats 
werden fün f große Ta lübergänge  gebau t, jedoch nur d re i davon a ls Brucken 
mit Höhen b is zu 56 m. D ie be iden ändern  Ta lübergange  w erden a ls ries ige  
Dämme von 28 und 35 m Höhe ousgeführt. D ie A n lage  von Dämmen d ie  
ursprünglich wegen d e r Eisenersparnis g ew ä h lt w urde, hat sich so gut b e ­
w ährt, daß man im m er mehr zum Dammbau ubergehen w il l ,  vo r a ljem  auch, 
w e il d ie  Kosten bedeutend n ie d r ig e r sind als bei Brucken. D ie durch das 
P ro tektora t führende Autobahn w ird  w ie  im übrigen Reich durchgehend 28,5 m 
b re it sein. Um den G rundbesitz  zu be iden Seiten d e r A u tobahn n icht zu sehr 
zu trennen, ist durchschn ittlich  a lle  8C0 b is 1000 m e ine  U nter- o de r Ü ber­
führung vorgesehen. D ie P rotektoraisstrecke w ird  w ie  im Reich von priva ten  
Bauunternehmen gebau t. N eben den Unternehmen aus dem P rotektorat sind 
nur d re i deutsche Unternehmen beim  Bau beschä ftig t. Zur Z e it sind an den 
Baustellen etwa 5000 M ann, und zw a r ausschließ lich Tschechen, tä tig , von 
e in igen deutschen S tam m arbeitern und Sonderkrö ften  abgesehen.

Bau eines m odernen R angierbahnhofs in Sofia
Die bulgarische H auptstad t w ird  einen großen , modernen R angierbahnhof 

e rha lten . D ie A rbe iten  w ürden bere its  In A n g rif f  genom m en; m it ih re r v ö l l i ­
gen Fertigste llung w ird  1942 gerechnet.

O stende w ird  neu geb au t
Für den W iede ra u fb au  von O stende lie g t nunmehr e in Plan vo r, w e lche r d ie  

Ausgestaltung d e r inneren S tadt, den Bau e ine r Autobahn und d ie  Schäftung 
von G roß-O stende vorsieht. Durch d ie  Erweiterung e in ig e r Straßen und den 
N eubau m ehrerer Häuserb löcke w ird  d ie  Innenstadt gewinnen.^ Für den A u f­
bau G roß-O stendes rechnet man m it e in e r Bauzeit von zw ei Jahren. Die 
Stadt, d ie  je tz t e ine  Bevölkerung von etwa 50 000 Einwohnern auf e ine r Flache 
von 1248 ha zä h lt, w ird  nach d e r V e rw irk lichung  des Plans rund 66 000 tin -  
w ohner au f e ine r Fläche von 4809 ha zählen .

A rb e ite rs ied lu n g  bei Posen
A u f se iner D ienstreise im Osten wohnte d e r Reichsarbeitsm inister dem Richt­

fest d e r ersten deutschen A rb e ite rs ie d lu ng  des größ ten Posener Industriewerks 
be i. Der Führer habe aus dem Fronterlebnis heraus im ‘ Führerhauptquartie r 
den G edanken geäußert, so s te llte  d e r M in is te r fest, daß  dem deutschen A r-

m  ii  i • .  I ___ ____ “   i- 1 r. m n e n  n a n n a n

Diese erste deutsche A rb e ite rs ie d lu ng  in Posen besteht aus 51 Ein- und Zw e i­
fam ilienhäusern . D ie freund liche  S ied lung m it den ro ten Z iege ldächern  steht 
in w oh ltuendem  G egensatz zu den in d e r N ähe be find lichen  nüchternen p o l­
nischen W ürfe lbau ten .

N e u e  B auaufgaben  in Ita lie n
Die Fülle von E inweihungen von S traßen, Volkswohnungsbauten, Eisenbahn­

an lagen  und ändern  ö ffen tlichen  Bauten zum 28. O k tob e r, dem Tag des 
Marsches a u f Rom, ist w ie d e r  d e r s ich tba re  Ausdruck d e r .Leistungen eines 
abgeschlossenen faschistischen Jahrs, über welches d e r M in is te r fü r  ö ffe n t­
liche  A rbe iten  dem Duce einen um fangreichen Rechenschaftsbericht vo rge leg t 
hat. Danach sind re ich lich  15C0 ö f f e n t l i c h e  V o r h a b e n  m it einem 
Kostenaufwand von 800 M ill .  Lire v o lle n d e t w orden . Rom ve rän d e rt sein G e ­
sicht vo r a llem  im W esten d e r Stadt, in d e r Richtung au f das W eltausste llungs­
ge lände . D ie ersten Abschnitte  e in e r modernen Straße le iten  nun den A u to ­
verkehr ous N o rd ita lie n  an d er rechten T iberse ite , also unter Verm eidung der 
engen S tadtm itte , über Trastevere in d ie  neue Zone. Der Personenbahnhof 
O stia  e in  neuze itliche r Zw eckbau, d ie n t d e r Entlastung des in d e r Entstehung 
beg riffenen  Hauptbahnhofs. Auch Rom geh t dam it zur D ezentra lis ie rung seines 
großstädtischen Bahnhofsnetzes über. Die Besiedlung d e r trockenen Hbch- 
ebenen von A pu lie n  hot e rheb liche  Fortschritte gem acht. Fast 9000 W ohnun­
gen fü r 225 M ill .  Lire sind h ie r gebaut w orden.

B au k lem p n ere i «G as- 
und W as s e ra n la g e n

EMIL JUNGHANS
B e r lin  S W  2 9 , Z o s se n e r  S t r a ß e  *

Fernruf: 666521

Praktisttie Preiserülllung  
s ä m ll i t e  H g d i M M e n

von Fritz Sohrader
beginnt soeben in  vierter, v o ll­
ständig neubearboiteter Auflage 
in etw a neun H eften zum Preise 
von je 2,40 RM zu erscheinen. 
Willy Geißler Verlag • Berlin SW 61 b

r  ^
Wirtschaftlich entschalen

F ü r 3
Schalungen
nur
1 A nstrich  
u nd  1 
Arbeitslohn

A lbert-Em uhionsiverk G. m. b. H .
W iesbaden-B iebrich

A /ju tjm itte t
tr/nägf/cfit ßctorr-

Maurer-u. Verpuff- 
A rb e ite n  b e i  

JederKälte

A  DE H E R M A N N ^
DATTELN i.W ESTF.-FERN RUF 18?

fü r  d e n  S e l b s t r a s i e r e r ]
Die B asierklinge W albusch Super Flexi! 
Nur 0,06 mm, also

ungemein dünn
ungemein biegsam

ungemein leistungsfähig' 
50 Sick. Packung R M  6.80, po oirei, Rücksendungs­
recht 10 Tage, Zahlungsziel 4 W ochen oder spesen- 

ireie Nachnahme.
Katalog über guie Solinger Siahlwaren koslenio3.

’B u s c h  / o h n
SO LIN G EN

BITUKASADSTEIN
Die bituminösen Slrassen- 
bausteine und Fussboden- 
plalten für hohe Beanspru­
chung, kurzfristig lieferbar

WILHELM ZIEGLER
B it  u k a s a d  s te in -W e rk  
BerlinW30,SpeyererSfr.20

Werksteine
in  B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G r a n i t  u n d  M u s c h e l k a l k 1840 1940

für Hoch- und Tiefbauten,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

B achem  & Cie.
K ö n i g s w i n t e r  a .  RH.
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B auingenieur
31 Jahre, sucht Stelle Im 
Außendienst oder als Eiscn- 
lietonstntiker, rnögl. nach 
Süddeutschland. U m ge­
hende Angebote m it Gc- 
haltsangabe an Wilhelm 
I)ü m m c r lin ¡1, Düsseldorf, 
M ettm annerstr. 69.

H allenbauten
etw a 2500 qm F läche od. größer, 
m indestens 6,00 m hoch, auf 
Abbruch zu kaufen (jesuclit. 
Angebote m it näheren Angaben 
unter Ali. 1901 an die D eutsche  
Bauzeitung, Berlin SW  68, 
B euthstr. 6-8.

F

E IS E N B E T O N T E C H N IK E R
für Großbaustellen für den Innen- und Außendienst für bald oder später gesucht. 

Gefl. Bewerbungen unter Beifügung des Lebenslaufes und säm tliche Zeugnis­

abschriften, sowie der Gehaltsfordcrung erbeten an

August Bauckm eier
H o c h - ,  T ie f -  u n d  E is e n b o to n b 'a u

R u f  2 9 2  9 H i n d e n b u r g  ( O b  e  1' S  C h 1.) Adolfstraße 2b

Bettstellen  
für K riegsgefangene

Für Gefangenenlager sind fast neue, nur kurz benützte Bett­
stellen für 192 Kriegsgefangene preiswert abzugeben: 24 B e tt­
stellen  für je 8 Mann, je 4 oben, je 4 unten, m it Umrahmungen.

Itlcii. Biaukcnliorn| Oberstudiendirektor  
Ehingen (Don), H ehlestraße 6.

Für den Wiederaufbau im  Landkreis Zweibrücken 
werden sofort gesucht:

ein Vermessungsfaclimann  
ein erfahrener Tiefbauingenieur  
ei.. Modellbauer 
mehrere Bauleiter und Bauführer
E s kom m en nur Bewerber bis Jahrgang 1911 in Frage.

Bewerbungen m it Gehaltsfordcrung, Zeugnisabschriften, 
Zeichnungen und Referenzen sind zu richten an:

den Beauftragten für den Wiederaufbau Im Landkreis 
Zwcibrllckcii, Zwcibrückcn, Landauer Str. 22.

H oelibautecliniker
auch K riegsbeschädigter, m it Fachschulbildung, für

Abredhnungsprüfung
gesucht, welcher Erfahrungen in der Bauabrechnung von  
Industrie- und W ohnhausbauten und gute  m athem atische  
K enntnisse besitzt, sowie m it den Bestim m ungen der V.O.B. 
vertraut ist.
Angebote m it handgeschriebenem  Lebenslauf, Angabe der 
bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabschriften, L ichtbild , G ehalts­
anspruch, des M ilitärverhältnisses und des frühesten E intritts- 
term ines erbitten wir unter Kennwort TA 177 an die

I. G .Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Technische Abteilung Ludwigsliafen a. Rhein

Beim Stadtbauamt Bautzen ist die Stelle eines

Hochbautechnikers
f  (geprüfter Baumeister)

für Arbeiten des Baupolizei- und Stadterweiterungsamtcs
nach Verg.-Gr. V a der Tarifordnung A  baldigst zu 
besetzen.

Aufrüekungsm öglichkeit nach Gr. IV bei Erfüllung der 
entsprechenden Voraussetzungen. Der Bewerber muß 
selbständig arbeiten können, guter Statiker sein, sowio 
in der Erledigung sonstiger technischer A rbeiten eines 
Stadterweiterungsam tes K enntnisse besitzen.

üewerbungsgesuehe m it Lebenslauf und Zeugnissen bis 
Ende November 1910 erbeten an den Oberbürgermeister 
zu Bautzen.

Älterer, erfahrener Bauleiter 
H och - und T iefbau, langjährige B ehördentätigkeit in leitender  
Stellung, 10 Jahre Leiter eines größeren Baubetriebes

sucht sich zu verändern.
Bosto Zeugnisse und Referenzen. Reflektiert wird auf se lb ­
ständige Stollung als Bauloiter, B etriebsleiter oder ähnliche  
Stellung. —- Gell. Angebote erbeton an  
A r ch itek t  L eh m a n n , Z w e ib rü ck en  1, HohonzoUernstr. 152.

Ausschneiden und im Umschlag als Drucksache (Porto 3 Pfg.) eirtsendenI

Gutschein!
An Rustinsches Lehrinstitut fü r Fernunterricht, Potsdam, Tor 8?0

Ich wünsche eine u n ve rb in d lich e  A n s ic h tsse n d u n g  von dem unter* 
strichenen Lehrgang:

H o ch b a u  B a u in g e n ie u rw e se n
M aurer Ingenieurkaufmann
M aurerpo lie r |m Bauwesen
Zimmerer Betriebskaufmann
Zim m ererpolier Bauwesen
Innenarchitekt Techn ik
Hochbautechniker Elektrotechniker
Architekt * Maschinentechniker

Werkmeister 
BetriebsingenieurB a u in g e n ie u rw e se n

Schachtmeister 
Betonpolier 
Tiefbautechniker 
Wasserbautechniker 
Straßenbautechniker 
Ingenieurbautechniker . . . .  
Stahlbautechniker Meisterprüfung
Bauingenieur (ßerljf ° "g e b e ")
Vermessungsgehilfe M u s ik th e o r ie  
Vermessungstechniker Konservatorium 
Vermessungsingenieur Schule des Gesanges

Probe-Nummer der

H ö h e re  Sc h u lb ild u n g
nach neuen Schulformen: 
M ittelschulreife (mittlere 

Reife) an Mittelschulen 
Abiturientenexamen 

Oberschule a) spracht. 
Zweig, b) naturwissen- 
schoftl.-mathem. Zweig 
Oberschule f, Mädchen 
Gymnasium

«'•?" snt ülfr r n:
Techniker im Flugzeugbau Deutsche Oberschule 

„  , , , . u Oberrealschule
H a n d w e r k e r -L e h rg ä n g e  Realgymnasium 

zur Vorbereitung auf die
K a u fm ä n n . A u sb ltd g .

2 jährige Handelsschule 
Höhere Handelsschule 
Kaufmann
Handlungsgeh.-Prüfung

R u st in -N a c h r ic h te n ",  Fachzeitschrift für Fernunterricht 
(mit Erfolgsberichten), g ra tis l

N am e: —..............»     Beruf u. A lte r:

O rt, Straße u. N r . :  ...........  —.............. ............. .........
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B E T O N B A U  
L E I C H  T S  T E I N - D A C H D E C K E N

B e r l i n  W30

Bau-Ingenieur oder Techniker
für Hoch- und Tiefbauarbeiten m öglichst m it Praxis in 
Eisenhüttenwerken zum sofortigen Eintritt gesucht.

Angebote m it Lebenslauf, L ichtbild , Zeugnisabschriften  
und Aufgabe der Gehaltsansprüche erbeten an:

E isenw erk -¡Gesellschaft M axim ilianshütte
Hfittenverwaitung Üiilcnvcllciiltorn (Thür.)

Architekt
künstlerisch befähigt für Entw urf und Ausführung

Hochbautechniker
gewandt in der konstruktiven D urcharbeitung von Bauplänen, 
erfahrener Veranschlaget:, guter Zeichner

Innenarchitekt
künstlerisch befähigt, erfahren in der Bearbeitung von Möbeln

[für B au ten  in  Berlin gesucht.

Angebote m it Lebenslauf und Zeugnisabschriften unter An 
gäbe der Golialtsansprüche und des D ienstantritts an den

D irek tor der R eichspostbaudirektion Berlin
Berlin NW 7, K eichstagsufer 10.

Suchen zu sofort oder später

als H ilfskräfte zur U nterstützung des'L eiters, unseres stat. 

Büros für Brückenbauten im  A bschnitt Oberrhoin.

F . C. R eineke & Co., B erlin-C harlottenburg 9
L indenallee,9 Tel. 99 60 81

W issenschaftlich interessierter

Uiplom -lngem eur 
Techniker des Uocliljaufnchcs

fü r  d ie  D u r c h fü h r u n g  b a u w ir t s c h a f t l i c h e r  
U n t e r s u c h u n g e n  g e s u c h t ,

die für d ie B auw irtschaft von unm ittelbarer praktischer 
Bedeutung sind. Verlangt worden m öglichst vielseitige  
praktische K enntnisse. Kältere Angaben sowie Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche und A ntrittsterm in an:

Deutsches Hundiverksihstitut, Berlin NW 7,
N eustädtische Kirehstraße 4/5 .

B riefm arken • V e rs an d  und A n kau f 
D e u ts c h la n d  - A u s w a h le n  
N o r d i s k - M ü l l e r

M ünchen 5 /2 4 , Frauenstraße 6

Bei Bedarf
nehmen Sie b itte  Bezug auf dio

„Deutsche B auzeitung“

Bauteehniker
(Architekt) selbständ.in  all. techn. 
u. zeichn. Arb. d.H ochbaues, sucht 
Stellung für Büro und B austelle  im  
landwirtschaftl. Bauwes, od. Sied­
lungsbau. Gefl. Angeb. m .näherer  
Angabe d. Tätigkeit und des unge­
fähren Gehaltes an J. Sonilnerauer, 
Bln.-Charlottcuburg, G alvanistr. 5.

S S
SIEMENS

Deutsche Bauzeitung. Wochenschrift fü r nationale Baugestaltung, Bautechnik, Stadt- und Landplanung, Bauwirtschaft und Baurecht
H a u p t s c h r i f t l e i t e r :  D r. B ernhard  G a b e r , B erlin  W  30 (im Felde) —  S t e l l v e r t r e t e r  und v e r a n t w o r t l i c h :  K arl S ieg em an n , Berlin S W  61 —  
A n z e i g e n l e i t e r :  Richard A lb re c h t, B e rlin -W ilm ersd o rf —  Zur Z e it gü ltig  A n ze ig en p re is lis le  5 —  D r u c k  u n d  V e r l a g :  Ernst S te in ig e r Druck- und 
V e rlag sa n sta lt, Berlin S W  68, Beuthstraße 6/8. Fernsprecher des V e rla g e s  und d e r S c hriftle itun g: S a m m e l-N r. 1 6 5 5 0 1 . Postscheck: Ernst S te in ig e r Druck- und 
V e rlag sa n sta lt, Berlin 20 781, W ie n  156 805. Bank: Dresdner Bank, Dep.-Kasse 65, B erlin  S W  68, Am S p itte lm arkt 4— 7 —  Für nicht ve rla n g te  Einsendungen keine  
G e w ä h r. A lle  Rechte V o rb eh a lten . Erscheinungstag M ittw och  —  Bezugspreis m onatlich 3,40 RM , b e i Bezug durch d ie  Post e inschließ lich  9,92 Rpf. Zeilungsgebühr  
zuzüg lich  6 Rpf. B e ste llg e ld . —  E inze lhe it 1,—  RM . —  A b b este llu n g en  nur m it m onatlicher Frist ¡ew eils zum A b la u f des K a le n d e rv ie rte lja h re s . —  A n ze ig e n ­
preise lau t T a rif  (46 mm b re ite  M itlim e te rz e ile  o d e r d eren  Raum 18 R pf., S tellengesuche 10 Rpf.). —  A nzeigenschluß fü r S te llen m a rk t: F re ita g . A n ze ig e n ­

nachdruck verb o ten . „E ingeschriebene" o d e r ung enügend fra n k ie rte  O ffe rte n  w erd en  nicht angenom m en.

W ir suchen zu baldigem oder späterem D ienstantritt:

1 Erfahrene Bauführer 
und Tiefbauingenieure
fü r  V e ra n s c h la g u n g , A u fs ic h t  und A b re c h n u n g  von  
größeren  In d u strieb au ten . K e n n w o r t  „ B A  13“

2 Hochbautechniker
m it gu ten  ze ich n erisch en  Fäh igke iten  und kon struk­
tivem  V e rs tä n d n is  für E n tw ü r fe  und B a u z e ic h n u n g e n  
fü r  In d u strieb au ten . A n fän g er, w erden  e in g earb e ite t.

K e n n w o r t  , ,B A  14“

3 Bauzeichner und 
Bauzeichnerinnen
m it d er B efäh igu ng , un ter A n le itu n g  und nach V o rla g e n  
B auzeichnung en  und Lag ep läne  sau b er a n zu fe rtig en .

K e n n w o r t  „ B A  15“

4 Technische Kaufieute
fü r  d ie  V e ra n sch lag u n g  und N ach p rü fu n g  d er A b ­
rechn ungen  von In d u s tr ie b a u te n  und fü r  s ta tis tisch e  
A rb e ite n . B e w erb e r m it p raktischen  E rfahrung en  au f 
d iesem  G eb ie t bevorzugt. K e n n w o r t  „ B A  16“

B ew erbu ngen  m it se lb stg esch rieb en em  Leb en s lau f, 
L ich tb ild , Zeu g n isab sch riften , A n g a b e  d er G e h a lts ­
a n s p rü ch e  und des frü h esten  E in tritts tag es  un ter dem  
jew e ilig e n  K ennw ort erbeten  an die

Slemens-AngestellteniVermittlungsstelle
B erlin  -  S iem en ss tad t, V e rw a ltu n g sg eb äu d e

5 Stenotypistinnen
m ö g lich st aus  d er B a ubranch e. K e n n w o r t  „ B A  18“
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Abbruchunternehmen

R obert Apel
A b b r n c li u n te r n e h m e n

» Berlin-ChnrloUenburg 1, Siemens- 
dämm 90-92, Telefon 343315, und 

lg|E|gk Berlin - Spandau, Tiefwerderweg 
Kcko Schulenburgstr. (Südhafen 
gegenüber), Telefon 37 9G83, führt 
aus: Abbriiche in jeder Größe von 

* Gebäuden, Werks-, Eiscnbubn-
nnlagcn und Brücken sowie Sprengungen

Abbruch-Unternehmen

R IC H A R D  W Ä H L I S C H
T I E F B A U  
A B B R U C H E

BERLIN-PLÖTZENSEE
S A A T W IN K L E R  D A M M  65/67 

FERNRUF: 3001 11

A B B R U C H E  J E D E N  U M F A N G S

Aufzüge

Berlin
i.n.kH. N  4

A
CARL'

Auiziifle,Fahrtreppen, Krane
Bekannt mu s t e r g ü l t i g e  Bauarten 
Reparaturen — Revisionen

Baracken

Farben

Fußböden

ALLE  B A U F A R B E N
Z em en lfa rb en , V ers te inerung sfarb en  

lichtecht und w etterfest 
lie fern  seit Jahrzehnten

F a r b e n w e r k e  W u n s ie d e l
(Bayerische O stm ark)

Feuerschutz

A usführung  
von  F e u e r sc h u tz -  
I m p r ä g n ie r u n g e n
u .Anstriclipn'äHerHoizlkonstru ktionen 
n ac h  b e h ö rd lic h e n V o rs c h r if te n
im Tauch-, Tränk- und Druckluft- 
spritzverfahren bei billigsten Preisen

Otto Klarhack, Chem. Fabrik
Bln.-Pankow, Nord bahnstr., Bogen 1-3 

l^crnsprecher: 48 2L03
Lie fe ra n t der Reichsbahn u . Heeresbauäinter

Filze

Filze

F A M A “ -

Maurerfilze, Reibfilze, D ichtungsstrelfen 
fürSchutzräum e,Schleif- und Polierfilze, 
Unterlag9filze, Filze fü r a l l e  Zw e c k e .  

Filzfabrik Gustav Neumann Braunschweig,

S p ez ia lfu ß b ö d en
m it durchgehender Härtung

„FAMIN“ -Spezialfußhö(len
lü r  a l l e  V e r w e n d u n g s z w e c k e  
F A M A  & F A M I X  G. M. B.  II,

Hannover-Itainhotz • Te l.: 25041/42

Fußbodenbelag
Iwan Otto K o c h e n d ö r f e r

rapierstein „Geilubit“
fugenlos und D R G M - Platten 

L E I P Z I G  0 5
N o stitzstr. 16d Ruf 14735

Gasschutztüren

Stahltüren und -Tore
Gasschutzrauniiihscliliisse

tr Stahl und stahlspnrendcr Konstruk­
tion (gemäß § 8 Luftschutzgesetz ge­
nehmigt l l L  3 37/321 und 37/323) 

K arl Sprang:, Eisenbau, Breslau 26

Gerrix-GIaswoile
D e u t s c h e  II c r a k I i t h A.- G.
V e r k a u f s a b t e i l u n g  B e r l i n  
berlin-Tempelhof, Reichsbahn-Privatstraßo 

Fernruf: 75 60 60

Gerüstbau

Leitergerüste
jeder Art und Größe

G e b r .  K o p p e n
l i c r l i n - R e l n l c k e n d o r f - O s t
Deutsche Straße 30 • Telefon 490935 
Telegramme: G e r ü s t k ö p p e n  Berlin

Granit

ANDREAS REUL SEN. A.-G. 

Kirchenlam itz-Q st, Bayer. Ostmark

G ran it-P latten
Bekannt inuste ro ültioeErledlaunQ aller A u ilr ä  j  j

Holzhallen

Ü)xS ^ Ü r a n k
H O L Z B A U - IN G E N !  E U R - B O R O  

H o lz f la c h b a u te n , H o lz h a ile n  
H o lz h ä u s e r , K ü h ltü rm e

H auptbüro  :
B e rlin -L ic h te rfe ld e , D rakestraße  36 
F e rn ru f: 76 56 36

Z w e ig b ü ro :
W ie n 89, T ra u ttm a n s d o rff-G a s s e  3 a 
F e rn ru f: A  57 0 28

Holzschutz-Anstrich

„ E r k a l i t l i a
zu r  St'hiU U incjsbeliiinipfung  j 

(Käfer, Schimmel, Fäulnis usw.) 
zugleich Schutz gegen Brandgefahr.

Man verlange Prospekt D.
C, Richard Kunze K.-G., Leipzig C1 

lnseJstrafSe 27  • Ttuf ißSOO  I

Kühlraumbau
S p e z ia litä t:

Külilrimmtürcn
und Zubehör nebst allen anfallenden 
Arbeiten ( I s o l i e r u n g e n  usw )

Berliner Kühlraum- u. Eisschrankfabrik
B e r l i n  0  341* Telefon 58 53 80

Leichtbauplatten'

Heraklith
V e r h a u f s a b t e i l u n g  B e r l i n  
BerIln-Tempelhof,Iteiehsbahn-Prlvatstraße 

Fernruf: 75 CO 00 
A c h te n  S ie  a u f  d e n  X a n ie n s z u g !

Luftschutz

Feuerschutz-, 
Luftschutz-, 

Sanitäts-
A u s r ü s t u n g e n  u n d  

E i n r i c h t u n g e n
Sow eit

LS .-G erät, V e rtr. gem . § 8 LSG. gen.

FEULUSAN
Dr. W erner Thiedig
Berlin SW 68, Friedrichstr. 2

Fernsprecher 17 65 45

Luftschutzraumtüren

M A U S E R  o
K Ö L N - E H R E N F E L D
L u f ts c h u tz ra u m tü re n , e in f lü g e lig  
u n d  z w e if lü g e l ig ,  m it  fe s te r  
S c h w e l le  u n d  o h n e  S c h w e lle ,  
N o ta u s s t ie g e , F e n s te rb le n d e n .

Luftsiebe_________________

verstellbare Luitsieke
mit

Schutzgaze
gegen Insekten
Bei kaltem Wetter 
verschließbar

ED. S T E IN  &  CO.
Berlin 0  17, Markusstr. 18

• • • •

Telefon: 59 05 07

Malerarbeiten

SämtliOie Malerarbeiten
fü r  Neu-, Umbauten und Fassaden 
l lh r t  sachgemäß am

M . F . G ro h m a n n , B e rlin  N  >3
WeißenburgerStr.Ol A n ru f44 60 01

Parkett

Bembe- Fabrik
Bad M ergenth e im  L3

Parkett

Ehlert & Co.
Tafelparkett-und Stabfußböden 
Hannover, R o seggerstra3s 11

B e r l i n - W i l m e r s d o r f
M ainzer S traße  10 • Fernspr. 87 41 10

Sägen _____

Schall-Isolierungen

W e c o - I s o l i e r u n g
f. H o c h b a u  u. M a s c h in e n

Schallregelm atten , S chw ingkö rp er­
platten, Fed erdäm pfer usw.

Weiß u. Co., Leipzig C 1
T eu b n erstr. 11 * Ruf 628 73

Stahltüren

GASSCHUTZTUREN
R . L. 3 .-3 9 /1 9 0

Fensterblenden

Fahrbare Kreissägen
m it 9 bis 14 PS Diesel-, Benzin- oder E lekt ro­
motor zum Schneiden sämtl. Bauhölzer, un­
abhängig von jeder Kraftquelle d irekt auf 
der Baustelle,Scbnitthöhe 280 mm, bauen als 
Sonderheit H irs c h  &  C o ., Inh.H .Lem bcke 
Maschinenfabrik, B e rlin  N  20, P a n k s tr .3 9

Stahltüren
Stahltore
Stahlfenster

FR. RICHARDT
Eisenbau Hanieln/W

Steinholzfußböden

O sk ar S chröd er
S te in h o lz le g e re i  
Berlin 0 17, Mühlenstraße 14
Tele lon: 57 38 18
nach 6 Uhr abends: Borlin-Müggelhalm 
Telefon: 64185Ô

Steinmetzarbeiten

OTTO PENSELER
STEINMETZGESCHÄFT

WERKSTE IN-  UND  
MARMORARBEITEN

B E R L I N  W  30
A S C H A F F E N B U R G E R  STR. 19 
TEL. 24 7211, 26 04 72, 2618 52

Trenn-Wände und -Türen

uncí Zae-mr'"

t-,ödete- Mid ßmusemhqeH.

Ludwig W ege & Co.
Cölbe/Lahn • Postfach 23 

Treppenbau

/ í ^ i ü

J ê b BSBSB
EICHLERS.HERING 
MITTWEIDAaSA. |

Wandplatten

Hartstein Bodenplatten 
Wandplatten 25-25 cm
frosts icher, ob  4.90 p ro  qm

D ekora-W erk, Köln
G röß te  K unstste in fabrik  am Platze



Fensterladen-
Innenöffner

s e it 23 Jah re n  tausen dfach  
bew ährt. Niedriger Preis

F R IT Z  K Ü H N E
LEIPZIG  S 3
R o tkäppchenw eg 25 a

Architekt f ü h r t  a u s :

Bauzeichnungen, Statik, Massenberechnungen 
Kostenanschläge und Abrechnungen jeder Art

A r c h i t e k t  L e s k e
Postanschrift: B e r l i n  C 2 ,  P r e n z l a u e r  Str.  52

D E N K E N  S IE  A N  J A N U A R  19- -p>
UNSERE BARACKEN
I M  W IN T E R  M IT  W EN IC » F E U E O U N f a  W A R M  
IM  f iQ M M E O  K U H L  ^

F Ü R S T E N B E R G - r “  -
- -----  H Ä U S E R & A U  G . M . B . H

B E L P l / n  ~  0 & £ R  5 C W O N E . W E l b £  ,  N A L E . P A . & T C J  ^
T e l .  ¿ i O S V J  u .  f a i l o l ä  .

U E F E R Z E I T E N  K U R Z -F R IS T iC iX ^  
H O L Z S P A R E W D E  B A U W E - i S E - X ^ ^ ^

/W//Z

DYCKERHOFF PORTLAND-ZEMENTWERKE A G-
A M Ö N E B U R 6  ■ P O S T  W IE S B A D E N -B IE B R IC H

M A S C H I N E N F A B R I K
A D O L F

EI e k t  r o f  I a s c h e n z ü g e 
V e r d u n k e l u n g s - A n l a g e n  
E l e k t r i s c h e  T o r a n t r i e b e

Z A I S E R
KRANE
6.M.B. H. 
S T U T T 6  A R T - N

B I B L I O T E K A  G Ł O W N A  
Politechniki Śląskiej

D ie Volksgem einschaft
verlangt vom

O fensetzer- 
H a n d w e r k
den B au
von K achelöfen und K achelherden,

DYCKERHOFF.WEISS
derweisse Portland-Zement

H e r v o r r a g e n d  g e e ig n e t  

für weisse und hellfarbige,  

h a l t b a r e  und  w isc h fe s te  

Aussen- und Innenanstriche 

Auch zu Spezialarbeiten, w ie  Spachtelarbeiten  

usw. mit g e e ig n e te n  Z u s ä tzen  v e r w e n d b a r

die so wenig wie möglich Eisen 
brauchen,

die unsere Brennstoffe in höchst­
möglichem Maße ausnützen,

die die Feuersgefahr auf das mög­
liche Maß herabdrücken und

die den hygienischen Ansprüchen 
voll genügen.

Diese Forderungen erfüllen mit Sicherheit Ofen- 
setzmeister, die zur Führung des Gütezeichens 
des deutschen Ofensetzer-Handwerks berechtigt sind.

Aufschluß über das Gütezeichen und kostenlose 
Beratung über Kachelöfen und Kachelherde durch 

den

Reicbsinnungsverbancl 
des Töpfer- und Ofensetzer-Handwerks 

Berlin W 35, Ludendorffstraße 93


